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Halle, Mittwoch den 10. Auguſt
Hierzu zwei Feilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Hamburg, d. 8. Auguſt, Abends. (Tel.) Nach der
ſo eben eingetroffenen „Berlingske Tidende werden wäh-
rend der Waffenruhe 15 Regimenter nach Seeland, davon

nach Kopenhagen verlegt werden.
Kopenhagen, d. 7. Auguſt. (Tel.) Der Reichstag iſt bis

Die heutige „Berlingske Tidende“ mel
det: Die von der Regierung beantragte Anleihe, deren Betrag ur
ſprünglich auf 20 Millionen feſtgeſetzt war, dann aber auf 15 Millio
nen ermäßigt wurde, wird, dem Vernehmen nach, auf 12 Millionen
herabgeſetzt werden worunter die als ſchwebende Schuld geforderten
6 Millionen einbegriffen ſein ſollen, daher deren Rückzahlung von den
vorgenannten 12 Millionen zu entrichten iſt. Dagbladet ſagt, da
von der Auslieferung der aufgebrachten Schiffe in der Convention keine
Rede ſei, würden dieſelben vermuthlich als Erſatz für die in Jütland
weggenommenen Pferde, KriegsContributionen u. ſ. w. dienen.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte kürzlich einen Artikel
gebracht, welcher entſchieden dagegen proteſtirte, daß Preußen die
Waffen gegen Dänemark aus andern Gründen ergriffen habe, als um
der deutſchen Nation alität in den Herzogthümern zu ihrem Rechte
zu verhelfen, und welcher ferner die Behauptung zurückwies, daß zwi
ſchen dem gegenwärtigen kopenhagener und dem preußiſchen Kabinet
eine Solidarität beſtehe. „Wir haben in Schleswig und Jütland
ſchloß der Artikel, „für deutſches Recht gekämpft und werden auch fer
ner dafür einſtehen, gleichviel ob es von demokratiſcher oder von kon
ſervativer Seite bedroht wird.“ Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird jetzt
aus Berlin darüber geſchrieben: Wie ich von unterrichteter Seite er
fahre, ſpricht dieſer unmittelbar inſpirirte Artikel des miniſteriellen Blat
tes diejenigen Anſchauungen aus, welche an höchſter und maßgebender
Stelle herrſchen und denen untergeordnete Beſtrebungen ſich zu fügen
haben werden.

Was die von der „Bairiſchen Zeitung in Ausſicht genommene
Sequeſtration der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg be
trifft ſo ſind, wie die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, nach
der Ratification der Friedensbaſts allein Oeſterreich und Preußen im
Beſitztitel der beiden genannten Herzogthümer, und nur ſie ſind in er
ſter Linie zur Sequeſtration dieſer Länder berechtigt, indem ſie die
Rechte derjenigen künftigen Souveraine der beiden Herzogthümer ver
treten welchen ſie dieſelben zu übertragen haben werden. Die Con
trole des Bundes über dieſe Sequeſtration wird ſich dagegen nur auf
die Bundesleiſtungen und die Aufrechthaltung der beſtehenden Landes
rechte zu beſchränken haben.
Aus einem bemerkenswerthen Artikel der „Flensb. Nordd. Ztg.
über den Anſchluß an Preußen heben wir das Nachſtehende her
vor: Der Anſchluß an Preußen iſt jetzt für die Herzogthümer Schles-
wigHolſtein zu einer geſchichtlichen Nothwendigkeit geworden, und daß
das Bedürfniß deſſelben allgemein als ſolches gefühlt wird hat ſich
auf der Delegirtenverſammlung der SchleswigHolſteinſchen Vereine am
25. Juli unzweideutig gezeigt. Die Frage, ob ein ſolcher ſtattfinden
müſſe und warum, iſt von keinem Redner auch nur ernſtlich angeregt

Es ſtellt ſich eben dem unbefangenen Blick als in jeder Be
ziehung, mag man nun an den Schutz nach außen hin, oder die in
worden.

nere Entwicklung unſerer Lande oder die politiſche Geſtaltung Deutſch
lands im Allgemeinen denken, als unumgänglich heraus. Nach außen
hin bedürfen wir eines Schutzes gegen die Scandinaviſchen Gelüſte des
Eiderdanismus, und die tauſendjährigen Traditionen der Däniſchen Po

lichen Verwaltung beider Herzogthümer als der Wunſch der Ritterlitik und die unmotivirten Prätenſionen der Kopenhagener. Der Ei
derdanismus wird nie und nimmer aufhören Schleswig als Morgen
gabe einem ſcandinaviſchen Bunde mitbringen zu wollen. Die däni

in dem Schutz und Trutzbündniß mit Preußen,

ſche Politik hat von jeher durch Opfer und Ränke, durch Wahl unſe
rer Herzöge und durch Krieg eine engere Vereinigung der Herzogthü
mer mit Dänemark erſtrebt. Die Kopenhagener können den jetzigen
Beſtand ihrer Einwohnerzahl und ihrer Einnahmequellen nicht ohne die
rückſichtsloſe Ausbeutung der ſchleswig holſteiniſchen Finanzen erhalten,
wie ſie zuerſt von Uwe Jens Lornſen, unſerm großen Sylter Lands
mann ſo klar aufgedeckt iſt. Für Dänemark giebt es keine Unmög-
lichkeit, die Wiedervereinigung unſerer Lande mit Dänemark ſei es
durch Wahl unſerer Herzöge, ſei es durch Krieg, für immer aufzuge
ben, als die militairiſche und maritime Unmöglichkeit welche für uns

in Preußens Hege
monie liegt. Auch die innere ſtaatliche Entwickelung unſerer Herzog
thümer wird ſich nur im engen Anſchluß an die preußiſche Monarchie
vollziehen, nicht als ob wir meinten nach preußiſchen Geſetzen unter
preußiſchen Beamten regiert zu werden wir halten die Fahne un
ſeres Staatsgrundgeſetzes hoch aber es ſind ſchon manche Einrich
tungen unſeres Staates mit den preußiſchen unwillkürlich gemeinſam
geworden ja es hat für unſere Studirenden ſchon lange ſo zu ſagen
das Jndigenat in Preußen beſtanden. Unſer Handel kann nur gedei
hen unter dem Schutz der preußiſchen Flagge; der preußiſche Handel,
die preußiſche Kriegsflotte kann der ſchleswig holſteiniſchen Häfen nicht
entbehren der neuprojectirte Canal von Eckernförde nach Brunsbüt-
tel, der ſich der beſonderen Protection unſeres Herzogs erfreut wird
einen Verdienſt von Millionen ſchon durch den Bau, dann durch die
in nicht zu langer Zeit zu erwartende Eindeichung von Dieckſand nach
Büſum hinüber, durch den Tranſitverkehr hier ins Land werfen. Sind
wir nicht verpflichtet, für ſolche Wohlthaten einen Theil den ſchlechte
ren Theil unſerer engherzigen Freiheitsideen, aufzugeben Auch die
ſtaatliche Entwicklung Deutſchlands drängt ſeit Friedrich dem Großen
entſchieden auf eine Conſolidirung der deutſchen Macht in der Hand
der Hohenzollern hin. Preußen iſt mit England im Bunde die Vor
macht des Proteſtantismus gegen die katholiſche Kirche geworden.
Preußen iſt von jeher ganz deutſch geweſen und vertritt nur deutſche
Jntereſſen. Der größte Staatsmann, den Deutſchland gehabt hat, der
Freiherr vom Stein, hat ſeinen Ruhm und alle Energie ſeines Wil
lens darin geſetzt Preußen groß zu machen den Beruf Preußens, an
der Spitze Deutſchlands zu ſtehen zur Anerkennung zu bringen und
er hat ſchon damals, trotz der hannoverſchen Sondergelüſte und der
engliſchen Protection des Grafen Münſter, trotz der franzöſiſchen Ränke
Talleyrand's Großes in dieſer Richtung bewirkt. Die berliner Univer
ſität iſt ſchon ſeit ihrer Gründung die Metropole der deutſchen Wiſſen
ſchaft geweſen. Preußens Größe iſt Deutſchlands Größe und ohne
Preußen ſind die kleinen Mittelſtaaten ein Spjelball in der Hand der
auswärtigen Mächte.

Der Großherzog von Oldenburg hat dem betreffenden Bundes
tagsausſchuſſe die Anzeige zugehen laſſen, daß er ſpäteſtens in der Bun
destagsſitzung vom 18. Aug. im Stande ſein werde, die rechtliche Be
gründung ſeiner ſchleswig holſteiniſchen Erbanſprüche ſammt den Be
weismitteln zu überreichen.

Jtzehoe, d. 6. Auguſt. Eine ſehr wichtige Berathung in Lan
des Angelegenheiten wird von Seiten der Ritterſchaft Holſteins über
morgen hier ſtattfinden. Der Ausſchreibung des Verbitters des ade
ligen Fräulein Convents Grafen ReventlowFarve dürfte diesmal
allſeitig Folge geleiſtet werden. Die Anträge, welche der Berſamm
lung vorgelegt werden ſind wie es heißt, folgende. Es ſoll eine
Denkſchrift an die Bundesverſammlung gerichtet werden in welcher
die Lage des Landes dargelegt und die Einführung einer gemeinſchaft

ſchaft bezeichnet werden würde. Den Regierungen beider Deutſchen
Großmächte ſoll der Dank der Ritterſchaft für die hochherzige Be



freiung Schleswigs votirt und gleichzeitig der Wunſch nach gemein
ſchaftlicher Verwaltung der Herzogthümer unter dem Schutze der Groß
mächte ausgedrückt werden. Endlich dürfte beantragt werden die Ver
ſammlung möge ausdrücken, daß die Ritterſchaft von der Nothwendig
keit eines engen Anſchluſſes der Herzogthümer an Preußen durchdrun
gen ſei, und den Abſchluß einer Marine und Militär Convention als
im Intereſſe des Landes gelegen und zu deſſen Schutze gegen äußere
Feinde unentbehrlich bezeichnen möge. Jn einem dieſer Anträge ſoll
der Wunſch nach Aufhören der längſt gegenſtandslos gewordenen Bun
des Execution für Holſtein nur leiſe verhüllt ſein.

Aus Jütland berichtet man der „Flensb. Nordd. Ztg.“ in Be
treff des jetzigen Lebens und Treibens daſelbſt: Jütland iſt gleichmäßig
mit Truppen überzogen und donnern unſere Strandbatterieen aller
wegen naſeweiſen Schiffen ſchon auf Meile entgegen. Oennoch fah
ren die Feldpoſten nie ohne Bedeckungs Mannſchaften und macht da
der Soldat auf üppigen Polſtern der königlich däniſchen Poſtkutſchen
behaglich ausgeſtreckt, reizende Touren längs der ſchönen Oſtküſte. Das
Herſtellen der Verbindungen verſteht man meiſterhaft. Rückt eine
Truppe vor, ſo ſind die Poſtbeamten ſchon bei der Avantgarde. Dieſe
ſetzen ſich ſofort in Beſitz der Poſtämter mit allem Zubehör, die ſchwarz
gelbe oder ſchwarzweiße Fahne flattert alsbald über dem königl. Amts
ſchild, an dem Büreau des Poſtmeiſters ſitzt binnen etlichen Minuten
der Feldbeamte mit dem Degen an der Seite, und in der nächſten
Viertelſtunde ſchickt und empfängt er Briefe und Packete. Jn Frede
rikshavn hatte man die Berliner Zeitungen nach drei, und in Thiſted
die von Wien nach vier, längſtens fünf Tagen. Die Witzblätter der
Reſidenzen wurden in Entfernungen von Hunderten von Meilen herz
lichſt belacht. Ganz erſtaunlich ſind gar die Leiſtungen der Telegraphie.
Vöhllig neue Leitungen werden ebenſo raſch gelegt, als eine Truppe
marſchirt! Zu einer Strecke von einer Meile braucht man höchſtens
zwei Stunden. Durch Meeresarme ſtellt man die Kabel binnen kür
zeſter Friſt her und auf dem Schlachtfelde ſelbſt, bei Oüppel z. B.,

noch in dem Bereiche der feindlichen Kugeln, wurden munter die De
peſchen gewechſelt. Die Preußen haben ihre Apparate in eigenen Sta
tionswagen, in denen die Maſchine luſtig tickt und tackt, die Oeſterrei
cher halten es für noch einfacher, in dem erſten beſten Hüttchen ihren
Apparat aufzuſtellen, wodurch ſie freilich manchen Wagen ſparen. Die
Stangen mit den Jſolatoren werden gerade ſo, wie ſie in die Erde
geſteckt werden, aus den Wagen genommen, der Draht windet ſich von
Rollen ab und iſt es eine wahre Luſt, das ungemein raſche Bauen
der vorzüglich eingeſchulten Leute zu ſehen. De öſterreichiſchen Beam
ten leiten das Bauen ſelbſt ihre Arbeiter ſind aus beliebigen Regimen
tern die ſie freilich bei Beginn des Feldzuges erſt dazu einarbeiten
müſſen bei den Preußen beſorgen Jngenieur- Offiziere mit ihrer Mann
ſchaft das Errichten der Linien. Denſelben Modus hat man in Oeſter
reich früher verſucht, jedoch wieder aufgegeben. Jn dieſen an Telegra
phen ſo reichen Ländern benutzt man auch vielfach die vorhandenen Lei
tungen und ſtellt zu dem Zweck die vom Feinde zerſtörten Linien wie
der her, was zwar oft ſchwieriger iſt als das Neubauen, uns jedoch das
Material erſpart. Als die Generale in das geräumte Fridericia einzo
gen fanden ſie den öſterreichiſchen Beamten bereits in der Feſtung
völlig etablirt und fehlte es natürlich an dem verdienten Lobe nicht.
Verſchiedene Beamte beider Armeetheile wurden bereits für ausgezeich
nete Leiſtungen dekorirt, was ich mit beſonderer Freude melde, da in
der That die Telegraphie von unberechenbarem Nutzen für die Opera
tionen war. Bei dem Uebergange nach Alſen hatte man z. B. drei
Stationen am rechten Flügel: auf der DOüppeler Höhe, im Centrum
am Satrapholz und am linken Flügel: bei der BallegaardeMühle.
Welch immenſer Vortheil war es da, in jedem Augenblicke zu wiſſen,
was ſich auf der faſt 2 Meilen langen Linie ereignete und danach dis
poniren zu können!

Berlin, d. 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer Dienemann zu Schartau im
erſten Jerichow'ſchen Kreiſe den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, ſo
wie dem Oberſteiger Krauß zu Preußiſch Moresnet im Kreiſe Eupen
und dem Arbeitsmann Friedrich Wilke zu Colberg die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen. Die Berufung des ordentlichen
Lehrers am DomGymnaſium zu Halberſtadt, Dr. Rudolph Wutz
dorf, zum Rektor der höheren Bürgerſchule in Langenſalza iſt beſtä
tigt worden.

Jhre Maj. die Königin iſt auf Schloß Meinau eingetroffen und
von JJ. kk. HH. dem Großherzog und der Frau Großherzogin von
Baden in Conſtanz empfangen worden. Das Familienleben daſelbſt
entſpricht der Ruhe des ſchönen Landaufenthalts am Bodenſee.

Wie es jetzt heißt, wird der König ſchon Mitte d. Mts. Gaſtein
verlaſſen und nach einem kurzen Aufenthalt in Wien hierher zurückkeh
ren. Hier wird er im Monat September die Beſuche des Kaiſers von
Oeſterreich und des Kaiſers von Rußland erhalten aber nicht gleich
zeitig, um, wie offiziös verſichert wird, jeden Schein zu vermeiden, wel
cher die Gerüchte von einer Erneuerung der heiligen Allianz beſtärken
könnte. Es iſt dieſe große Mühe, welche man ſich giebt, das Wieder
aufleben der heiligen Allianz offiziös in Abrede zu ſtellen, wirklich auf
fallend, wenn man bedenkt, daß kein vernünftiger Menſch mehr an
die Möglichkeit eines ſolchen Bündniſſes glaubt. Die drei Staaten
mögen ſich vorübergehend zu einem beſtimmten Zweck verbinden, aber
um wiederum ein ſolches Bündniß zu einem Zuſammenwirken in allen
Fällen zu ſchließen, dazu gehen ihre Jntereſſen viel zu weit auseinander.

Die deutſchen Mächte ſcheinen nicht die Abſicht zu haben, die
Friedensverhandlungen allzuſehr in die Länge zu ziehen, denn die Be
ſtimmung, daß die deutſchen Truppen in Jütland von den Jüten er

halten werden müſſen, dürfte vorzugsweiſe die Bedeutung haben, daß
dadurch ein Druck auf Dänemark ausgeübt werden ſoll, welches be
ſtrebt ſein muß, dieſe drückende Laſt baldmöglichſt los zu werden.
Man hört hier die Anſicht ausſprechen, daß die preußiſche Regierung
ganz beſonders auf die Aufnahme dieſer Bedingung in die Waffenſtill
ſtands Beſtimmungen gedrungen habe und daß ſie nur unter dieſer
Bedingung zugeſtimmt habe, daß die Verhandlungen in Wien ſtatt
finden ſollen. Es hat dieſe Anſicht viel Wahrſcheinlichkeit, denn wäh
rend Oeſterreich, wie verſichert wird, nicht will, daß der Friedensſchluß
zwiſchen den drei Mächten allein ſtattfinden ſoll, ſondern die Anſicht
vertritt, daß der Souverain der Herzogthümer denſelben mit unter
zeichnen müſſe, vertritt Preußen die entgegengeſetzte Anſicht, und ihm
liegt daher ſehr viel daran den Friedensſchluß möglichſt zu beeilen.
Deshalb hat man dieſen Druck auf Dänemark für ſo nothwendig ge
halten, da ſich ſonſt die Verhandlungen leicht bis in das nächſte Jahr
hineinziehen könnten.
Die „VolksZtg.“ ſtellt ein Programm für die preußiſche Re

gierung in Bezug auf Schleswig Holſtein auf, das der Unterſtützung
der nationalen Partei gewiß ſein dürfte. Sie ſagt: „Es gilt, um es
mit Einem Worte zu bezeichnen, in dieſem jetzigen Falle, auf Einem
Punkte durchzuführen was die Nation ſchon ſo oft in weitem Umfange
angeſtrebt hat. Es gilt nicht, zwiſchen dem Staate Schleswig Holſtein
und dem Staate Preußen einen Bund zweier Staaten ſondern mit
dem neuen Staate ein Bündniß nach Art eines Bundesſtaats zu ver
wirklichen, wie wir ihn für Deutſchland ſtets gefordert haben, einen
Bundesſtaat, in welchem jeder einzelne Staat in innern Angelegenhei
ten ſeine eigene Entwickelung frei behält, welcher jedoch in auswärti
gen Angelegenheiten eine Einheit bildet, die dem gemeinſamen nationa
len Jntereſſe dient. Dies zu fördern gebietet die Pflicht der Treue ge
gen das deutſche Vaterland, und dem das Wort zu leihen wird unſer
ernſtliches Streben ſein, wenngleich wir nicht unterlaſſen werden das
zu bekämpfen, was von unſerer Regierung in dieſer oder in jeder an
dern Beziehung Fehlerhaftes unternommen wird.

Die neueſte Nummer des „Juſtiz- Miniſterial Blatts“ enthält in
ihrem amtlichen Theile eine Verfügung des kgl. Ober Tribunals vom
28. Mai d. J., wonach bei einem zur Strafe der Einſchließung Ver
urtheilten, welcher ſich in Vorunterſuchungshaft beſfindet, der Straf
vollzug vom Tage des Erkenntniſſes und nicht von der Ablieferung
zur Feſtung c. zu berechnen iſt.

Die Regierung zu Marien werder hat den Pfarrern aufgege
ben binnen beſtimmter Friſt ein Verzeichniß derjenigen Schullehrer
einzureichen, welche der Provinzial Lehrerverſammlung in
Gumbinnen beigewohnt haben. Noch vor Thoresſchluß hatte der Re
gierungspräſident unterm 17. v. M. eine Verfügung an die Schulin
ſpectoren erlaſſen in der es heißt: „Weitere Wahrnehmungen haben
die königliche Regierung zu Gumbinnen veranlaßt, die Lehrer ihres
Bezirks von der Theilnahme an dieſer allgemeinen Verſammlung ab
zumghnen. Unter dieſen Umſtänden veranlaſſe ich Ew. Hochehrwür-
den, den Lehrern Jhres Bezirks vorkommenden Falles zu eröffnen, daß
ihnen die Theilnahme an dieſer beabſichtigten Provinzial Lehrerverſamm
lung nicht zur Empfehlung gereichen würde.

Ueber die Veranlaſſung des Profeſſor v. Kaltenborn zum Ab
gange von der Königsberger Univerſität und Ueberſiedlung nach Kaſ
ſel zum vortragenden Rathe im dortigen Miniſterium des Auswärtigen
wird der „Königsberger Hart. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt Herr Kal
tenborn war unlängſt vom Miniſterpräſtdenten v. Bismarck mit der
Ausarbeitung eines motivirten Gutachtens über die Erbfolgeberechtigung
des Herzogs von Auguſtenburg betraut worden. Das Reſultat ſeiner
Arbeit war die Anerkennung der Anſprüche des Auguſtenburgers. Hr.
v. Bismarck ſoll, was Profeſſor v. Kaltenborn erfuhr, die Sentenz
ſehr kühl aufgenommen haben, ſo daß Herr Kaltenborn daraus für
ſich keine Chancen in Preußen erblühen ſah und es ſo vorzog, die ihm
von Kaſſel her zugekommene Berufung anzunehmen.

Die von dem Könige angeordnete Jmmediat Kommiſſion zur
Feſtſtellung der gegenwärtigen Weber verhältniſſe iſt nunmehr zu
ſammengeſetzt. Sie beſteht unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Rath
Elwanger aus den Herren: Landrath DOlearius und Bürgermeiſter
Wagner aus Reichenbach, Fabrikant Dierig aus Langenbielau und
Kommerzienrath Geisler aus Peterswaldau, Rittergutsbeſitzer v. Eich
horn auf Güttmannsdorf und v. Seydlitz auf Habendorf, dem Ge

n

richtsſcholzen Rink aus Peterswaldau und den Webern Leipold aus
Langenbielau und Wimmern aus Reichenbach. Wie die „Schleſiſche
Ztg.“ hört, iſt Herr Dierig nicht geneigt, ſeine Wahl zum Mitgliede
der Kommiſſion anzunehmen, vielleicht weil er ſich von der Thätigkeit
der Kommiſſion keine Reſultate verſpricht. Die Kommiſſion wird in
Kurzem zuſammentreten.

Köln, d. 5. Auguſt. Heute ſtand Alex. Phil. Braun wegen
ſeiner „kurzgefaßten Denkſchrift der freien religiöſen Gemeinde zu Köln
über die Reliquien der heiligen drei Könige und das Jubiläum ihrer
Ueberbringung nach der heiligen Stadt am Rhein vor dem hieſigen
ZuchtPouzeigericht, angeklagt, gegen den H. 135 des Strafgeſetzbuches
in jener Schrift verſtoßen zu haben. Dieſer Paragraph lautet u. A.
auf Verſpottung der chriſtlichen Kirche oder einer andern mit Corpo
rationsrechten im Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft oder der Ge
genſtände ihrer Verehrung u. ſ. w.
Tagen Gefängniß verurtheilt.

Stuttgart, d. 2. Auguſt. Die Petition, die in der Landes
verſammlung vom 19. Juni an die Regierung für Erhaltung des

Der Angeklagte wurde zu drei

Zollvereins beſchloſſen und von vielen Hunderten der angeſehenſten
Gewerbetreibenden unterzeichnet worden hat nachträglich noch 1700
Unterſchriften gefunden. Es wird demnach in Württemberg nur noch
wenige Jnduſtrielle geben, welche die Pelition nicht unterzeichnet hätten.
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noch

vertrauliche Mittheilung gemacht

Juni herbeizuführen.

e

tten.

Naſſau. Der Bevollmächtigte für Naſſau auf der Münchener
Sonderzollconferenz hat in der naſſauiſchen Ständeverſammlung die

treffen werde liner SertrageNaſſau iſt allerdings bei ſeiner bisherigen Hal
tung in einer beſonders peinlichen Verlegenheit und man hatte guten
Grund, von ihm zuerſt einen ſolchen Anſchluß zu erwarten. Die
naſſauiſchen Handelspolitiker werden aber jedenfalls zu erfahren haben,
daß man in materiellen Angelegenheiten ſich am Allerwenigſten im

„Land der wVortheils aufs Jenſeits verwieſen ſein will.

Dänemark.
Ueber die Eröffnung des Reichstages wird den „Hamb. Nachr.“

aus Kopenhagen vom 6. Auguſt gemeldet Die feierliche Eröffnung
des Reichstages fand heute Mittag 12 Uhr ſtatt. Nach einem
Gottesdienſte in der Schloßkirche verſammelten ſich die Mitglieder beider
Thinge im FolkethingsSaale auf Schloß Chriſtiansborg. Nachdem der
König und der Kronprinz ſämmtliche Miniſter und Hofcavaliere ein
getreten waren trat der Miniſter des Jnnern, Kammerherr Tilliſch,
vor, und überreichte dem König die Thronrede, welche von Sr. Ma
jeſtät verleſen wurde und folgendermaßen lautet:

„Unſer treuer däniſcher Reichstag empfange Unſern königlichen
Gruß! Obgleich die Seſſion, zu welcher Wir in Uebereinſtimmung mit

27 des Grundgeſetzes nun Unſern treuen Reichstag zuſammenberu
fen haben in Folge der Verhältniſſe ſofort wieder vertagt werden muß,
haben Wir Uns doch gedrungen gefunden dieſen Reichstag Selbſt zu
eröffnen und Uns mit Euch, die Erwählten Unſeres Volkes, zu ver
ſammeln. Ungeachtet des Muthes und der Ausdauer, mit welcher Un
ſer tapferes Heer und Flotte gekämpft haben um Dänemarks Recht
und Ehre zu ſchützen und ungeachtet der Bereitwilligkeit, mit der das
ganze Volk jedes Opfer zur Rettung des Vaterlandes gebracht hat,
wird doch der Krieg, welchen ein übermächtiger Feind gegen Uns ge
führt hat, Uns und Unſer Volk zu den ſchwerſten und ſchmerzlichſten
Conceſſionen zwingen denn da ganz Europa Uns ohne Hülfe gelaſſen
hat, haben Wir Uns genöthigt geſehen der Uebermacht nachzugeben
und zu verſuchen, dem Kriege Einhalt zu thun, deſſen Fortſetzung
unter den obwaltenden Umſtänden Unſerm geliebten Volke und Lande
nur größeren Verluſt und größeres Unglück bereiten würde, ohne die
Ausſicht auf irgend eine Verbeſſerung Unſerer Stellung zu eröffnen.
Doch wollen Wir in vollem Vertrauen auf Unſer getreves däniſches
Volk mit Zuverſicht der Zukunft entgegenſehen, in der feſten Hoffnung,
daß hellere Tage nicht ausbleiben werden wenn König und Volk ſich
einträchtig verbinden, um die tiefen Wunden zu heilen, welche Unſerm
theuren Vaterlande geſchlagen worden ſind. Auf Euch, die Erwählten
des Volkes, bauen wir beſonders, daß Jhr getreulich mit Uns zu des
Vaterlandes Wohl arbeiten werdet und Wir wünſchen Euch des Him
mels Segen zu Eurem Thun, wenn Jhr Euch wieder verſammeln
werdet.“

Nach einem „Hoch“ für den König, welches von den Mitgliedern
mit einem neunmaligen kräftigen Hurrah beantwortet wurde verließ
Se. Majeſtät und der Kronprinz mit Gefolge den Saal. Der Miniſter
des Jnnern forderte darauf beide Thinge dazu auf, ſich unter ihren
reſp. Alterspräſidenten zu conſtituiren.

Kopenhagen d. 3. Auguſt. Die Aufnahme, welche die Be
dingungen des Waffenſtillſtandes und der Friedensprä-
liminarien bei der hieſigen Preſſe finden, iſt natürlicherweiſe je nach
der Parteiſtellung derſelben ſehr verſchieden. Bei allen zwar äußert
ſich tiefe Niedergeſchlagenheit, doch ſind faſt alle noch mehr bedacht, ſich
gegenſeitig die Schuld zuzuſchieben, daß es ſoweit gekommen, und be
ſonders die Dppoſitionsblätter ſuchen das allgemeine Gefühl des Kum
mers über die harten Bedingungen zu einem Angriff gegen das Mini
ſterium auszubeuten wobei auch die Perſon des Königs mehr oder
weniger deutlich als Gegenſtand der Entrüſtung in Mitleidenſchaft ge
zogen und auf ſelbſtſüchtige Pläne deſſelben hingedeutet wird. Daß
die miniſteriellen Blätter die Antwort darauf nicht ſchuldig bleiben,
iſt natürlich und ſo hat der Parteikampf augenblicklich eine Höhe er
reicht, wie kaum je zuvor, wenn er auch bis jetzt noch auf die Spal
ten der Zeitungen und die Säle des Reichsraths beſchränkt bleibt.

Frankreich.
Paris d. 7. Auguſt. Wenn man gewiſſen officiöſen Stimmen

Glauben ſchenken darf, ſo iſt es Dänemark geweſen welches auf dem
proviſoriſchen Character der in Wien feſtgeſetzten Stipulationen beſtan
den hat, während es eigentlich in den Wünſchen der beiden deutſchen
Großmächte gelegen hätte, möglichſt bald mit dem definitiven Friedens
Abſchluſſe zu Stande zu kommen. Die däniſche Regierung ſcheint ſich
noch nicht ganz von dem Hintergedanken loszuſagen, daß möglicher
Weiſe doch noch die eine oder die andere Großmacht in letzter Stunde
den Gedanken hegen könne, ihr ihre „guten Dienſte“ anzubieten. Man
geht ſogar ſo weit, die Audienz, welche in dieſen Tagen der hieſige
däniſche Geſandte, Graf Moltke, beim Kaiſer in Vichy gehabt wohin
ſich derſelbe eigens zu dieſem Zwecke begeben hiermit in Zuſammen
hang zu bringen. Als daher die däniſchen Bepollmächtigten in Wien
die ſofortige Räumung Jütlands verlangten, glaubte man dort um ſo
weniger auf dieſe Forderung eingehen zu dürfen, als es nothwendig
erſchien, Dänemark auch fernerhin das Bedürfniß, Frieden zu ſchließen,
fühlbar werden zu laſſen, um ſomit auch ein Pfand ſeiner ernſtlich
friedfertigen Geſinnung ſtets in der Hand zu behalten. Wenn daher
auch die weiteren Contributionen jenſeit der Königsau eingeſtellt wur
den, ſo blieb doch die proviſoriſche Civil. Verwaltung, welche ſich darauf
zu beſchränken hat, dieſelben Steuern einzuziehen, welche ſonſt das dä

Träume“ verſpäten darf, wenn man nicht bezüglich des

daß die Regierung Einleitungen
um den Anſchluß an die Berliner Verträge vom 28.

niſche Gouvernement zu erheben gewohnt war um aus den eingehen
den Fonds den Unterhalt der Occupations-Armee beſtreiten zu können.

Die däniſchen Preß- Agenten ſchlagen nachdem ſie in den hieſigen
Blättern alle Tonarten des Haſſes und der Verdächtigung gegen
Deutſchland, wie der Aufregung der franzöſiſchen Eroberungsgelüſte
erſchöpft haben, jetzt den Ton des Jammers an, um das Mitleid des
Kaiſers und der franzöſiſchen Nation zu erregen. Und wiederum geht
hierin das „Pays“, deſſen ſpezielle Beziehungen zu Drouyn de Lhuys
bekannt ſind obwohl er den Harmloſen zu ſpielen pflegt, mit dem Bei
ſpiele voran. Seine Klagelieder ſind von Kopenhagen datirt. „Das
ganze Volk“, ſo heißt es in dieſer ThränenEpiſtel, „iſt in Trauer ver
ſenkt; in allen Straßen der Hauptſtadt nimmt man nur Zeichen der
Noth und der Troſtloſigkeit wahr. Ueberall begegnet man verſtümmel
ten Jnvaliden, Wittwen und Waiſen in Trauerkleidern. Jm Reichs
rath iſt bexeits von dem Finanzminiſter auf die Nothwendigkeit hinge
wieſen worden, die Beſoldungen der Staatsbeamten um ein Fünftel
zu verringern, ebenſo auch die Ruhegehälter. Die vielen aus den Her

zogthümern verjagten Beamten, die man doch nicht Hungers ſterben
laſſen kann verurſachen neue außerordentliche Ausgaben.“

Der Artikel des „Conſtitutionnel“ über die Abſtinenz Politik Frank
reichs hat in kriegsluſtigen Kreiſen eine Auslegung erfahren, die offen
bar nicht beabſichtigt war und mit anderen Symptomen des Augen
blicks auch nicht in Einklang ſteht: wenn, ſo ſchließen dieſe Kreiſe, ein
annehmbares Gebot von Seiten Englands erfolgt wäre ſo hätte Frank
reich zugegriffen wenn alſo gewiſſe Eventualitäten zum Vorſchein kom
men, wie z. B. eine preußiſche Einverleibung, welche die franzöſiſchen
Intereſſen beeinträchtigte, ſo könnte Frankreich darin Grund finden,
aus ſeiner Enthaltſamkeit herauszutreten. Die „France“ bemerkt heute,
wohl aus ähnlichen Beweggründen, es wäre zu wünſchen geweſen daß
die deutſchen Großmächte in den Friedens Praliminarien auch ausdrück
lich erklärt hätten ſie würden die ihnen abgetretenen Herzogthümer dem
Erbberechtigten übergeben. So habe der Kaiſer im Frieden mit Oeſter
reich ausdrücklich den Artikel 5 aufgenommen gehabt: „Se. Maj. der
Kaiſer der Franzoſen erklärt ſeine Abſicht, Sr. Maj. dem Könige von
Sardinien die durch den vorſtehenden Artikel abgetretenen Gebiete zu
überliefern.“ Die „France“ ſchweigt jedoch darüber, daß Frankreich
hinterher ſich Savoyen und Nizza abtreten ließ.

Der Proceß gegen die 13 Mitglieder des Pariſer Wahl Comités,
welche angeklagt ſind, einer Verbindung angehört zu haben die aus
mehr als 20 Perſonen beſtand und nicht autoriſirt war (verboten durch
die Artikel 291 und 292 des code pénal und Artikel 1 und 2 des Ge
ſetzes vom 10. April 1864) hat am 5. Auguſt vor dem Zuchtpolizeige
richt begonnen. Da die berühmteſten Advocaten Frankreichs, als Ber
ryer, Favre, Senard u. ſ. w. als Vertheidiger figuriren und es in
den Reden an politiſchen Anſpielungen und Ausfällen nicht fehlen
konnte, ſo erregte dieſer Proceß in doppelter Weiſe Aufſehen. Denn
es iſt an ſich ſchon auffällig, daß die Regierung dieſen Proceß gegen
ihre politiſchen Gegner angeſtrengt hat. Am zweiten Tage ſprach Favre
ſo ausgezeichnet, daß Berryer aufſtand und in ſeinem und der anderen
plaidirenden Collegen Namen auf die weitere Vertheidigung verzichtete-
Trotzdem wurde nach einer ſechsſtündigen Berathung am 6. Auguſt
jeder der Angeklagten (Garnier-Pages und Genoffen) zu einer
Geldbuße von 500 Fres. verurtheilt.

Dieſer Tage wurde das in Bordeaux erſcheinende unabhängige
Provinzialblatt „Gironde“ unterdrückt. Mit Bezug hierauf citirt ein
boshafter Literat folgende Stelle, die ſich in dem Werke des ehemali
gen Bürgers der Schweiz, Ludwig Napoleon, befindet, und wel
che dieſer im Jahre 1833 geſchrieben „Jeder Bürger wünſcht die Frei
heit, aber die Freiheit iſt nur ein hohler Schall, ſo lange er ſeine Ge
danken und Meinungen nicht frei äußern darf und ferner: Wenn
ich die Freiheit für die Schweiz wünſche, ſo wünſche ich ſie noch ſehn
licher für Frankreich, mein Vaterland und ich kann nicht glücklich und
zufrieden ſein, ſo lange ich Frankreich nicht im Vollgenuſſe ſeiner Frei
heit weiß.

Vermiſchtes.
München hat zu ſeinen vielen Statuen wieder eine neue er

halten indem an der gegen das Thal gelegenen Seite des Rathhauſes
das von Knoll meiſterlich modellirte, in Zink gegoſſene Standbild des
Herzogs Heinrich's des Löwen, des Gründers von München, auf
geſtellt wurde. (An der Hauptfront gegen den Marienplatz ſteht be
kanntlich Kaiſer Ludwig.) Herzog Heinrich zeigt ſich in voller Rüſtung
mit Helm und Schild.

Bekanntlich weilte Goethe in den letzten Jahren ſeines Le
bens zum Kurgebrauche in Marienbad. Zur Erinnerung an ſeine
Anweſenheit wurde dieſer Tage an dem Hauſe zur Goldenen Trau
be“, wo Goethe ſein Abſteigequartier genommen hatte, eine Gedenktafel
angebracht mit der Jnſchrift: „Hier wohnte Goethe in den Jahren
1821, 1822 und 1823.“

Jn Kalaraſch, einer walachiſchen Hafenſtadt an der Donau,
gegenüber Siliſtria, hat am 14. Juli um 2 Uhr nach Mitternacht ein
fürchterliches Erdbeben in Verbindung mit einem Orcan und Wolken
bruch ſtattgefunden und dauerte das Wüthen der Elemente mehr als
zwei Stunden. Es ſoll, wie ein Privatbrief meldet, ein entſetzliches
Schauſpiel geweſen ſein. Die ſchönſten Gebäude, darunter Kirche,
Spital und Schulhaus, ſind Ruinen, ein Schiff im Hafen wurde to
tal zertrümmert, zwei andere bedeutend beſchädigt.

Bad Wittekind, d. 9. Auguſt. Geſtern traf Jhre Hoheit
die regierende Frau Herzogin von Sachſen- Altenburg mit Ge
folge hier ein, um eine mehrwöchentliche Bade- und Trink-Cur zu

gebrauchen.



bez. Br. u. G. Früh 96 bez. u.

G., 9. Br. t4

Gerſte, große u. kleine 30——34 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 —24 Lieferung pr. Aug. u. Aug.

Sept. 228, bez!, Sept. Oct. 22 bez. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 21 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 43-48
Winterraps 91--94
Winterrübſen 85——89
Rüböl loco 122 Br. Aug. u. Aug. Sept. 127

e bez. Sept. Oct. 12 bez. u. Br.
G. Oct. Nov. 12 bez. U. G., e Br.Nov. Dec. 13 12 bez. u. Br. G., Dec. Jan.

13 bez., April Mai 13 bez. u. Br., 13 G.
Leinöl loco 142,
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Aug. u.

Aug. Sept. 141 3 bez. u. G. 14 Br. Sept.
Oct. 14 bez. u. G., Br. Oct Nov. 14
a bez. u. G., Br. Nov. Dec. 147bez. u. G. Br. April Mai 14 bez. u.
G Br.Weizen ohne Geſchäft. Roggen effektiv fand heute mehr
Beachtung und beſonders zum Verſandt wurde Mehreres
zu den notirten Preiſen aus dem Markt genommen. Ter
mine eröffneten feſt und etwas höher über vorgeſtrige
SchlußCourſe, ermatteten aber ſehr bald durch überwie
gendes Angebot und ſchließen niedriger und flau, gekünd.
8000 Etnr. Hafer, Termine matt. Auch Rübdl mußte
heute wiederum billiger erlaſſen werden da zahlreiche Ver
käufer im Markte waren wogegen Käufer ſich immer mehr
und mehr zurückzogen. Spiritus folgte genau der Rog
genflaue und gaben Preiſe für alle Sichten merklich nach,
die ſich auch ſchließlich nicht erholen konnten gek. 120,000

Quart. eBreslau d. 8. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 62—75 gelber 61
-270 Roggen 40—44 Gerſte 32— 38
Hafer 29—32

Stettin, d. 8. Auguſt. Weizen 52—56, Aug. 57,
Br. Aug. Sept. 57 bez. u. Br. Sept. /Octbr. 572,
bez. u. G. Frühj. 61 60 bez. u. Br. Roggen
34— Aug. 34 35 Sept. Oct. 34 bez.
Oct. Nov. 35 Br. Frühj. 37 bez. 36 G. Rüböl
122 bez. u. Br Aug. Sept. 1277 Br. Sept. Octbr.
122 Br. G. Spiritus 14 nominell, Aug. Sept.
14/ Sept. Oct. 145 Oct. Novbr. 14 bez.
Früht. 14 bez. Br. U. G.

Hamburg, d. 8. Auguſt. Weizen loco ruhig. Roggen
Aug. angeboten Königsberg 54, Danzig 54, Memel 54
bez. Oel Oct. 27 27, Mat 278

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 9. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Auguſt Abends 1 Fuß 2 Zoll,
am 8. Auguſt Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 2 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Auguſt Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

GrundſtücksVerkauf.
Das große Grundſtück am Bahn

hof Nr. 9 (die ehemalige Gärtner ſche Wa
genbauAnſtalt) ſoll in einzelnen größeren
Parzellen aus freier Hand verkauft werden.
Kleine Bauſtellen werden nicht davon abgege
ben. Die ausgezeichnete Lage des Grundſtückes
iſt bekannt.

Reflektanten können nähere Auskunft münd
lich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich
durch den Commerzienrath Jaeob in Halle
erhalten.

HausVerkauf.
Das sub No. 55 zu Porbitz bei Dürren

berg belegene Wohnhaus nebſt Schmiedewerk-
ſtatt, welches zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Kaufmann Guſtav Adolph Nägler in
Weißenfels gehört, ſoll von den Erben aus
freier Hand verkauft werden.

Zur Annahme von Kaufgeboten iſt der Un-
terzeichnete beauftragt, welcher die Kaufbedin
gungen auf Erfordern in ſeinem Bureau (Jü
denſtraße bei Madam Otto) mittheilt und hier
mit erſucht, die Gebote auf das Haus bis ſpä
teſtens zum 31. dieſ. Monats anzumelden.

Weißenfels, den 1. Auguſt 1864.
Der Juſtiz Rath

Wilde.
Verkaufs Anzeige.

Auf dem Friedrich Schönbrodtſchen
Gute zu Wurp ſollen 3 tüchtige Ackerpferde,
2 Zuchtbullen, 4 hochtragende Kühe, S tragen
de Kühe, 3 Ferſen, 1 kleiner Bulle und 1 Kalb,
ferner das Geſchirr zu drei Pferden, eine Kut
ſche und der vorhandene Miſt

t am 12. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Wurp, den 6. Auguſt 1864.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.
Ein Rittergut mit 6——-1500 Morg. Areal, in

angenehmer Lage und gutem Boden, wünſcht
ein zahlungsfähiger Landwirth ohne Zwiſchen
händler zu kaufen. Verkäufer werden gebeten,
ihre Offerten unter 2. Z. p. r. Rossieben,
Provinz Sachſen niederzulegen.

r Muiländiſcher Haarbalſam,
anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung Verſchö
nerung, Wachsthumbeförderung und Wiederer
zeugung der Haupthaare ſowohl als zur Her
vorrufung kräftiger Schnurr und Backenbärte
in ſchönſter Fülle und Glanz. Preis 9 das
kleine und 15 das große Glas nebſt Ge
brauchsanweiſung. JDie überraſchendſten Wirkungen dieſes Bal
ſams gegen langjähriges Ausfallen der Haare,
Kahlköpfigkeit und hartnäckige Glatzen ſind ſeit
30 Jahren durch mehr als 60000 briefliche Nach
richten, amtliche und beglaubigte Privatzeugniſſe
dokumentirt worden wovon viele in den meiſten
in und ausländiſchen Zeitſchriften zur öffent
lichen Kunde kamen, und die berühmteſten Aerzte
und Chemiker haben ſich durch die angeſtellten
Erprobungsverſuche von den Staunen erregen
den Erfolgen überzeugt. Es ſind daher auch die
authentiſchen Ergebniſſe dieſes cosmetiſchen Mit
tels ſo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen,
daß jede weitere Anpreiſung als überflüſſig er
ſcheint, zumal es zur Genüge bekannt iſt, daß
dieſer Balſam ſich in allen Fällen bewährt hat,
wo noch Hilfe möglich war. Der billige Preis
und die leichte Anwendbarkeit ſind für Jeder
mann einladend, und durch eigenen Gebrauch
wird man die Vorzüglichkeit dieſes untrüglichen
Haarwuchsmittels am beſten kennen und ſchätzen
lernen. Auswärtige Beſtellungen unter Beifü-
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franeo erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Melmnbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.

Das Band, Garn und Kurzwaarengeſchäft
en gros und en detail von J. C. Küchen
hof in Erfurt, an der frequenteſten Lage,
ſoll wegen Todesfalles verkauft werden.

Kettenſtraße Nr. 2314.

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Verwaltergeſuch.
Auf einem bedeutenden Rittergute wird ein

Oeconomie Verwalter zum ſofortigen Antritt
geſucht. Portofreie brieftiche Meldungen nimmt

Bekanntuchaungen.
Kammerguts- Verpachtung.
Das 2 Stunden von Weimar und

Stunde von Buttelſtedt an der Weimar
Kölledaer Chauſſee gelegene Kammergut
Daasdorf ſoll von Johannis 1865 an auf
fernere zwölf Jahre verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin für
Montag den neunzehnten

(19.) Septbr. d. J.
anberaumt worden. Pachtluſtige werden gela
den, zu demſelben Vormittags 9 Uhr auf unſe
rer Kanzlei zu erſcheinen und nach erfolgter Le
gitimation über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre Befähigung als Landwirthe das Wei
tere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden und einigen
Triftplätzen umfaßt das Kammergut Dagas
dorf eine Fläche von 452 Morgen Weimari
ſchen Ackern, den Acker zu 140 ſechszehnſchuhi

gen DRuthen gerechnet, oder etwa
Preußiſche Morgen, und zwar 385 Acker
Artland, 50 Acker Wieſen Acker
Gärten und 17, Acker Teiche. Mit ver
pachtet wird ein Viehinventar im eiſernen Tax
betrage von 940 Die Pachtbedingungen
können 14 Tage vor dem Verpachtungstermine
auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, den 9. Juli 1864
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Für den DepartementsChef.

K. Bergfeld.
3000 H und 1500 ſind ſogleich, auch

getheilt, auf gute Hypothek auszuleihen in Hal
le, gr. Klausſtraße Nr. 18.

Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. 8 an

Gſen- LagerNeumarkt, Geiſtſtraße Nr. 7.
Bei jetzigen Neu und Umbauten empfehle ich einem hieſigen und aus

wärtigen geehrten Publikum mein
eſchmackvollen Muſtern,tieſe

gen Preiſen.

groß ſortirtes Ofen Lager in ſehrrn, beſtehend in Heiz und Kochofen mit und ohne
Bratröhren, Doppelofen von innen und außen

undofen zu allem Feuermaterial paſſend, Blechröhren,
Schornſteinthüren, Reinigungsſchieber,
ohne Ringe; auch halte ich Kochgeſchirr in ſehr großer Auswahl zu billi e

zu heizen,
Koch undDOfenroſte, Heerdplatten mit und

A. Hauptmann

Nä-
here Auskunft ertheilt J. C. Küchenhof,

Pevriü c Kensind durch die Vorzüglichkeit des Voorhof- geest von Br. van der Lund zu Leyden,
Niederlage bei A. Be früher W. Mease, Schmeerstrasse Nr, 36, entbehrlich ge-
worden. Beweis dafür möge Nachstehendgs liefern

Ew. Wohlgeboren l Durch die kleine Quantität Ihres Voorhof -geest habe ich die Erfah-
rung gemacht, dass dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch angepriesenen zu verglei-
chen ist, indem jch mich an meinem Kopfe von der angezeigten Wirkung überzeugte, und
nach dem Gebrauch von noch einer Flasche, a 15 mein ganzes Haupthaar wieder zu
haben glaube. Bamberg, den 26. December 1863, Germes, Hauptmann.

In Alsleben b. W. Meise. Bitterfeld Schenke. Heftstädt: Hättig. Merseburg: C. Franke,
Naumbürg: C. F. Schulze. Schkeuditz: L. Rlste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz: Siedersleben,

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer

Baker-Guano-hosphat,gaxantirt mit 18-22 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit durch die Herren Schönaun
Co. in alle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt.

Magdeburg im Auguſt 1864. Heaesemacher Schaefer

Leicht Geld Zu verdienenohne Auslagen irgend welcher Art wird den Hrn. Faktoren von Fabriken, Siede, Brenn und
Maſchinenmeiſtern ſowie Monteuren und Mühlenbauern geboten, indem ſie ſich an Chiffie
B. R. 114. Beipeig poste restante wenden.

V Für eine Leinen u. Baumwollen Wer einen kleinen Wachtelhund von 13
Fabrik wird per 1. October ein tüchtiger Buch Zoll Länge und 7 Zoll Höhe männlichen Ge
halter geſucht (Gehält 400 durch Fr. ſchlechts, zu verkaufen hat melde ſich bei den
Fehmel in Eilenburg Diener Walther auf dem Schloſſe Seeburg
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu e 185 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1864.

e h ht. Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 8. Auguſt.
OHiv. 3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldFranz Fonds Courſe o. f. Srief. Ged. Rheiniſche II. Emiſſion Danziger Privatbank 4 106 104n haben gf. Brief Geld OppelnTarnow. 78 77 von 1868 und 1860 98 Könlgsb. Privatbank 4 1103

ff. Freiwillige Anleihe 102 Rheiniſche 103 do. do. von 1862 98 Magdeburger Privatbh.S Staats Anleihe v. 1859 5 106 106 do. (Stamm) Pr. 4 t do. vom Staat gar. ar 100 Poſener Privatbank 4 96 95do. 1854, 1866, 1857 4 102 o Rhein Nahe 26 26 Rhein Nahe vom Staat Berl. Hand. Geſellſchaft
do von 1859 102 101 Ruhrort Erefeld. t garantirte a 100 Disc. CommanditAnth. 4 101 100von Ver r en geh t o o e en 5 3 do. do. II. Emiſſ. A. 100 Schleſ. BankVerein 4 106 105t Dienſten. do von 1864 o n Poſen ein I r Pommerſche Ritterſch. B. vordo von 1860 u. 1852 97 96 acher r reuß. Hypoth. Verſ. 4 108 (107dt, do. von 1853 97 962 Wilh. (Goſel 57 do Serie e e c. li1600e (Stamm-) Pr. 4 88 do. Serte 4, 98 ee 3 91 90 do. do. do. 5 5 Startew Puten 3 J Jnbuſtrie Aectien.

rämien Anleihe von II. Emi 4jhne. 1866 à 100 8 126 125 ar ber ne r e etenwert Wa ringer conv. Sr Bo. e r 90 Wo vorſtehend kein Hinsſag notirt iſt do. r Serie a Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 108 107 I
e Her Dei bau Oblig. a T werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet, do. r Le conv. 98 98 eſſauer Kont. Gas 5 150

Derl. Stadt Oblig. 102 102 do. IV. Serie one e m e 80 Wilh. (CoſeleOderberg) 9077, Ausländiſche Fonds.e r der PrisritOblig do. III. Emiſſion e Bank h neBerl. Kaufmannſchaft s l104 re x remer Bant 106fmannſchaft l. 104 ihn die 4 e Ausländ. er Denn ten. n gen a 33o. Emiſſion a 090 e ren armſtädter Bank 4 9 88M. Pfandbriefe. do. I Emiſſion m Deſſen Kredit eKur u. Neumärkiſcheſs 89 Aachen Maſtrichter. 68 Amſterd. Rotterd. 6 h a Deſſauer Landesbank 4 29
do. do. 4 100 do. II. Emiſſion s Ludwigsh.Bexb. 148 (Genfer Ereditbank 4 46Oſtpreußiſche 3 Berg. Märkiſche conv. 4 S Mainz Ludwigsh. h Geraer Bank 4 105d n e es do. l. Eecie conv. 41 100 100 Se PrivatbantPommerſche 88 do. III. Serie vom Mecklenburger. 72 Hanneverſche Bank 4 100.

denn n 7 100 99 e kante 3 82 82 S en 67 u elveiger Ereditbank lPoſenſche m m o. do. Lit. B. 3 82982 eſtr. fz. Staatsb. 14 Luxemburger Bank 105s
do. do. IV. Serie 4 99 98 Oeſtr. ſol. Staats Meininger Creditbank 4 99do. neue 097. 96, do. V. Serie t 98 98 bahn Lomb.. 8 5 14 Porddeutſche Bank 1osP Schleſiſche do. Düſſ.Elbfd. Pr. Ruſfiſche Ciſenb. 572 78 Oeſterreichiſcher Credit 84Vom Stagt gar Lit. B. do. do. II. Serie 4 S Weſtbahn (böhm.)) 5 687 6777, Roſtocker Bank 4 119

ß ß 7 x 2 u iſe 808e e n rer e Anslaändiſche Prioritäts Aetien. ant 7 eedo. 4 26 86 do. vo II. Serte 69 Weimariſche Bank 97 96a do. neue 4 Berlin Anhalter (4 i un We D eſterr. Metall. 7 63a im Auf Berlin Anhalter 101 O z Samb. u euſe do. National Anleihe s 71 7048 Berlin Hamburger 99 eſtr. franz. Staateb. 252 do. Prämten Anleihe 80a. Rentenbriefe. do Sagſſton Deftr. fr, Sidb. (Comb.) 261 280 do n. 100 We en Schlöſ e e er 33 98.Serl.-Potsdj- M. vit. A. e Mosk.Rfaäſan (v. St. g. 86 do Looſe (I860)
di Poemmer do. n. B. Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). b 64es Prenſhe m 26 do t. G. 4 96 a Fr. BankAntheilſcheine 4 188 137 do. Silb. Anl. (1864) 77 r
88, et Wer n 5 d Berlin z Stettmne 101 Kaſſ. VereinsBk.Act. 4 121 alten Anleihe 5 68 67

I 3 do. II. Ser 94 935n. Sachſſche n 98 do Se n De Wechſeleours vom 8. Auguſt DisShlefiſche a 99 do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (I0Tage) 4 143 bz

anweiſung Dre e See e 2 e r a Ia beJ reslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage àEiſenba n Aetien. e i. D. do. do. an e 2 T 161 bz.ln Crefelder London v. do. U Pfund Sterl. 3 Monat 6. 21 bz.ons und StammAct. 868. t Geld. et re aiſf 2 e Paris do. do. 300 e 2 Monat 6 80 o
v n 97 v. Emiſſion 104 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 87 bnſten Aachen Düſſeldorf. 37 do. do. 4094 do. do. do. do. 2 Monat 5 862 keAachen Maſtrichter 36 35 e aMarkt. Berg Mark. I. A. G 122 121 do. III. Emiſſton 4 93 98 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 24Heine An alter 106. 195 d Senſ 49 101 Leipzig do. do. 100 Cour. S Tage 5 992 bz.ein vamburger t 242 o. IV. iſſton z 92 92 do. do do. do. 2 Monat 5 29Sopha e e 2 MagdeburgeHalberſt a 190 Frankfurt a M. do. do. 100 l. rhein. Monat 6

2 Magdeburger 14 214 do. Wittenb. 3 71 71 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 90 bzBerlin Etettiner s Ia 145 MagdeburgWittenb. Ah 100 do. do. do. do 3 Monat 5 8 i be Zeeslau eSchweid e Niederſchl. Märkiſche 97 96 Darſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage 5 sie ben i e Frelvurget 135 de Sue, 4 97 96 Bremen do. 100 Gold s Tage 5 110 b.
Bri e l 4 84 o. do. III. Serien an do. do. IV. Serie 4 Gold und Papiergeld.WMagdeb. Halberſt. r Zweigb. Lit. G. 102 Fr. Bin. mit R. 909 bz. Napoleonsd'or 5. 117.

reine lieben Magdeb Leipzlger 254 Oberſchleſtſche Lt. A. u do. ohne R. 99 bz. Louisd'or 160 b.einem getr e h do. n z e 87 b vo p. Stück 5. 18 9Nregt tat S r r d d Veg Denn S r errten 5 etederſchl. eige b. T Ruſſ. Bankn s Vg. oldkronen 7bahn 2 71 70 do. it. B. 84 Dollars p. Stück x2u, bz. Gold, 1 Zollpfund fein ein G.
nann Odberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 45 101 100 Jmperialen 5. 15 G. Friedrichsdior I bz.und G. 166 165 Rheiniſche 92 Dukaten S bz. Silber, 1 Zollpfund fein e9. 29 b

O exrſchl. Tit. B. 10 3 S do. vom Staat gar sDie Borſe war ſehr günſtig geſtimmt, in Folge guter auswärtiger Potirungen das Geſchäft belebt in vielen Bahnen beſonders in Nordbahn, Oberſchleſiſchen Rbeini

ſchen Anhaltern Franzoſen Lombarden zu ſteigenden Courſen auch Genfer wurden viel zu niedrigeren Preiſen gehandelt. Preußiſche Fonds waren ſtill und wenig verändert

ach langendann, Va Leipziger Borſe vom 8. Auguſt. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 390 93 angeb. do. v. 1855 v. 100 83
nfabrikant 88 geſ., do. v. 1847 500 h 102 geſ. 25. 1852 1805, 1808, 1859 a a 1029, geſ. 1862 v. 5900 a 102 geſ. 1858 u. 1859 v. 100

in ſei- 45 162 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. 100 à 4 103 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 V 94 geſ. LandesCultur
Di s allen Rentenſcheine v. 100 a 4 101 eſ. Leipziger Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 93 geſ. do. v. 500 à 3 V 977 ge

ies allen do v. 500 40 101 geſ. Läuſitzer Pfandbr. v. 100, d0, 20 u. 10 30 90 angeb. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 a 3 S 96 angeb., do. kündb. 6 M.
anten zur 3 o 99 geſ do. v. 1000, 500, 100 a 49 102 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſtalt Serie J. 500 à 49 95 angeb. Leipz. Hypotheken Bankſcheine

99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer CreditKoaſſenſcheine von 1000 u. 500 3 96 geſ. K. K. öſterreichiſche Metallique à 59 do do. Nattonal Anleihe v. 1854
L 5 71 angeb., do. do. Looſe v. 1860 à 5 geſ. do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanleihe v. 1864 a 5 h 76 angeb. Eiſendahn-Prioritäts-Acktien.

Kindern Albertebahn J. Emiſſion 4 1012 geſ. do. III. Emiſſion a 100 geſ. do. IV. Emiffton à o 100 geſ. AußigeTeplitzer 59 10 geſ. BerlinAnhalter 4
99 geſ. do. 42 o 201 geſ. Brünn Roſſitzer 5 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 h 85 angeb. Graz Köflacher in
Courant 41 86 angeb. Leipzig Dresdner 3 115 angeb. do. von 1854. 4 I geſ. do. v. 1860 42 10 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 4
99 geſ. do. II. Emiſſion 4 99 geſ. Ma deburg Halberſtädter 45 9 101, geſ I. Emiſſion 4 o 98 geſ. do. II. Emiſſton 41 I geſ. do. III.

aß am 7. Eimſſſion Koſ 98 geſ. do. IV. Emiſſion 42 h 101 ge Werrabahn s 102 e geſ. Eiſenbabn-Stamm-Actien. Albertsbahn 87 geſ. AußigTeplitzer I91 geſ
b Span- Leipeig Dresdner 266 geſ Löbau gittauer Lit. A. 36 geſ. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 255 angeb., do. do. Lit. B. Thüringiſche
chlafen iſt. Bank und Credit Actien. AÄllgem. deutſche Credit Anſtalt 80 geſ. Anhalt Deſſauer Bankactien Geraer Bankactien 105 geſ. Gothaer Bankaetier
Riedel TLeipgiger Bantact. 1369, geſ. Oeſterreich. Eredit Anſtalt 80, geſ. Weimar. Bankact. 96 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Bollpfd.

Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Louisd'or a 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 2 2). Kaiſerl. rufſ. wicht. halbe Jmper. à 5
R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holländ. Ducaten a 8 4 auf 100 59, geſ. (oder 3 4 9 2 Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 5
geſ. (oder 3 4 5 2 5). Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brütto Wiener Banknoten in oſterr. Währung 88 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R.

e ein ſanf Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à u. 5 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ- Ausland. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech
ankenlager ſel. Hamburg per 800 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. 162 geſ. London pr. i Pfd. Sterl. 7 g. 6. 26 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ.

n unſer ge Getreidepreiſe Halle den 9. Auguſt. Berlin den 8. Auguſt„Der Koſ nach Berliner Schef P re uß. (Privatbericht.) h r 3Schaaf. auf den See u Die heutige Getreidezufnhr war unbedeutend u. wurde Weizen loco 50—60 nach Qualität.
am 9. Auguſt 1864. bezahlt Weizen 56-57 Bo. 170 ein Poſten Roggen loco 1Ladung 8opfd-, ſofort zu entlöſchen, 38

chaaf. Weizen 2 10 bis 2 183 neuer 61 pr. Bo. 180 W, Roggen glter u. neuer 87 bez. 1 Ladung 83vfd. feiner s bez. 1 Ladung
Roggen P i e nen 727 pr. Bo. 168 Gerſte 82 38 pr. Bo. 82pfd. 34 bez. ſchwimm. im Kanal 2 Ladungen 80
Gerſte o n Hafer 25 26 pr. Bo. 100 s82pfd. part und mit Aufgeld gegen Aug. Sept.Hafer e 2 6 Magdeburg den 8. Auguſt. (Nach Wispeln.) getauſcht, Aug. u. Aug. Sept. 3434 bez. u. G.,
Halle, den 9. Auguſt 1 Weizen Gerſte Br. Sept. Octbr. 34 bez. u. G., Br.Nov. 35 —35 bez. Br. u. G., Nov. Dec. 36864.Die Polizei Verwaltung. Roggen Hafer Oct.



63 bez. Br. u. G. Früht. 36 bez. u.
Sr.

Gerſte, große u. kleine 30——34 pr. 1760pfd.
Hafer loco 22—24 Lieferung pr. Aug. u. Aug.

Sept. 228/, bez. Sept. Oct. 22 bez. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 2127, bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 43-48
Winterraps 91-—94
Winterrübſen 85——89
Rüböl loco 122 Br. Aug. u. Aug. Sept. 127

13 e bez. Sept. Oct. 12 bez. u. Br.,
G. Oct. Nov. 12 bez. u. G. W Br.

Nov. Dec. 13 12 bez. U. Br. G. Dec. Jan.
13 bez. April Mai 13 bez. u. Br., 13 G.

Leinöl loco I4
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Aug. u.

Aug. Sept. 141—-13 bez. u. G. 14 Br. Sept.
Oct. 145 bez. u. G., Br. Oct Nov. 145
a bez. u. G., Br. Nov. Dec. 147bez. u. G. Br. April Mai 14 bez. u.
G Br.Weizen ohne Geſchäft. Roggen effektiv fand heute mehr
Beachtung und beſonders zum Verſandt wurde Mehreres
zu den notirten Preiſen aus dem Markt genommen. Ter
mine erdffneten feſt und etwas höher über gen
SchlußCourſe, ermatteten aber ſehr bald durch überwie
gendes Angebot und ſchließen niedriger und flau, gekünd.
8000 Etur. Hafer Termine matt. Auch Rübdl mußte
heute wiederum billiger erlaſſen werden da zahlreiche Ver
käufer im Markte waren wogegen Käufer ſich immer mehr
und mehr zurückzogen. Spiritus folgte genau der Rog
genflaue und gaben Preiſe für alle Sichten merklich nach,

ſich auch ſchließlich nicht erholen konnten gek. 120,000
uart.

Breslau d. 8. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 62—75 gelber 61
-270 Roggen 40 44 Gerſte 82— 38
Hafer 29—32

Stettin, d. 8. Auguſt. n 52——56, Aug. 57
Br. Aug. Sept. 57 bez. u. Br. Sept. Octbr. 572,
bez. u. G., Frühj. 61 60 bez. u. Br. Roggen
34— Aug. 34 35 Sept. Oct. 34 bez.
Oct. Nov. 35 Br. Frühj. 87 bez. 36 G. Rüböl
122 bez. u. Br Aug. Sept. 1277 Br. Sept. Octbr.
122 Br. G. Spiritus 14 nominell, Aug. Sept.
14 Sept. Oct. 145 Oct. Novbr. 14 bez.
Frühf. 14 bez. Br. U. G.

Hamburg, d. 8. Auguſt. Weizen loco ruhig. Roggen
Aug. angeboten Königsberg 54, Danzig 54, Memel 54
bez. Oel Oct. 27 27, Mat 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 9. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Auguſt Abends 1 Fuß 2 Zoll,
am 8. Auguſt Morgens I Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 2 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Auguſt Mittags- 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

GrundſtücksVerkauf.
Has große Grundſtück am Bahnhof Nr. 9 (die ehemalige kner

genbauAnſtalt) ſoll in einzelnen größeren
Parzellen aus freier Hand verkauft werden.
Kleine Bauſtellen werden nicht davon abgege
ben. Die ausgezeichnete Lage des Grundſtückes
iſt bekannt.

Reflektanten können nähere Auskunft münd
lich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich
durch den Commerzienrath Jacob in Halle
erhalten.

HausVerkauf.
Das sub No. 55 zu Porbitz bei Dürren

berg belegene Wohnhaus nebſt Schmiedewerk
ſtatt, welches zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Kaufmann Guſtav Adolph Nägler in
Weißenfels gehört, ſoll von den Erben aus
freier Hand verkauft werden.

Zur Annahme von Kaufgeboten iſt der Un-
terzeichnete beauftragt, welcher die Kaufbedin
gungen auf Erfordern in ſeinem Bureau (Jü
denſtraße bei Madam Otto) mittheilt und hier
mit erſucht, die Gebote auf das Haus bis ſpä
teſtens zum 31. dieſ. Monats anzumelden.

Weißenfels, den 1. Auguſt 1864.
Der Juſtiz- Rath

Wilde.
Verkaufs Anzeige.

Auf dem Friedrich Schönbrodtſchen
Gute zu Wurp ſollen 3 tüchtige Ackerpferde,
2 Zuchtbullen, 4 hochtragende Kühe, 8 tragen
de Kühe, 3 Ferſen, 1 kleiner Bulle und 1 Kalb,
ferner das Geſchirr zu drei Pferden, eine Kut
ſche und der vorhandene Miſt

am 12. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Wurp, den 6. Auguſt 1864.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.
Ein Rittergut mit 6——1500 Morg. Areal, in

angenehmer Lage und gutem Boden, wünſcht
ein zahlungsfähiger Landwirth ohne Zwiſchen
händler zu kaufen. Verkäufer werden gebeten,

r Muiländiſchet Haarbalſam,

ärtner' ſche Wa
anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchö
nerung, Wachsthumbeförderung und Wiederer
zeugung der Haupthaare ſowohl als zur Her
vorrufung kräftiger Schnurr und Backenbärte
in ſchönſter Fülle und Glanz. Preis 9 das
kleine und 15 das große Glas nebſt Ge
brauchsanweiſung.

Die überraſchendſten Wirkungen dieſes Bal
ſams gegen langjähriges Ausfallen der Haare
Kahlköpfigkeit und hartnäckige Glatzen ſind ſeit
30 Jahren durch mehr als 60 000 briefliche Nach
richten, amtliche und beglaubigte Privatzeugniſſe

wiähr
vorgie

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei h

Melmmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.

Das Band, Garn- und Kurzwaarengeſchäft
en gros und en detail von J. C. Küchen
hof in Erfurt, an der frequenteſten Lage
ſoll wegen Todesfalles verkauft werden. Nä
here Auskunft ertheilt J. C. Küchenhof
Kettenſtraße Nr. 2314.
Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und

eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Verwaltergeſuch.
Auf einem bedeutenden Rittergute wird ein

Oeconomie Verwalter zum ſofortigen Antritt

Bekanntmchaungen.
Kammerguts Verpachtung.
Das 2 Stunden von Weimar und

Stunde von Buttelſtedt an der Weimar
Kölledaer Chauſſee
Daasdorf ſoll von Johannis 1865 an auf
fernere zwölf Jahre verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin für
Montag den neunzehnten

(19.) Septbr. d. J.
anberaumt worden.
den, zu demſelben Vormittags 9 Uhr auf unſe
rer Kanzlei zu erſcheinen und nach erfolgter Le
gitimation über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre Befähigung als Landwirthe das Wei
tere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden und einigen
Triftplätzen umfaßt das Kammergut Daas-
dorf eine Fläche von 452 Morgen Weimari
ſchen Ackern, den Acker zu 140 ſechszehnſchuhi

gen DRuthen gerechnet,
Preußiſche Morgen,
Artland, 50 Acker Wieſen, Acker
Gärten und Acker Teiche.
pachtet wird ein Viehinventar im eiſernen Tax
betrage von 940 Die Pachtbedingungen
können 14 Tage vor dem Verpachtungstermine
auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, den 9. Juli 1864
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Für den Departements Chef.

K. BVergfeld.
3000 e und 1500 e ſind ſogleich auch

getheilt, auf gute Hypothek auszulcihen in Hal
ke, gr. Klausſtraße Nr. 18.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ihre Offerten unter Z. Z. p. r. Rossleben, geſucht. Portofreie brieftiche Meldungen nimmt Verr
Provinz Sachſen niederzulegen. Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. 3, an Beri

GIene- Ka er aie dNeumarkt, Geiſtſtraße Nr. A7.
Bei jetzigen Neu und Umbauten empfehle ich einem hieſigen und aus viede

wärtigen geehrten Publikum mein groß ſortirtes Ofen Lager in ſehr de
legene Karmerggt eſchmackvollen Muſtern, beſtehend in Heiz und Kochofen mit und ohne r

geleg 8 irkuliraufſatz, Bratröhren, Doppelofen von innen und außen zu heizen, welche
undofen zu allem Feuermaterial paſſend, Blechröhren, Koch und Die

Schornſteinthüren, Reinigungsſchieber, Ofenroſte, Heerdplatten mit und S
ohne Ringe; auch halte ich Kochgeſchirr in ſehr großer Auswahl zu billi daß t

gen Preiſen. A. Hauptmann S e

Pachtluſtige werden gela wer ü e Ken nsind durch die Vorzüglichkeit des Voorhof- geest von Dr. van der Land zu Leyden, geſche
Niederlage bei A. IIeBtAG, früher W. Hesse, Schmeerstrasse Nr, 36, entbehrlich ge- ne
worden. Beweis dafür möge Nachstehendgs liefern e

Ew. Wobhlgeboren Durch die Kleine Quantität Ihres Voorhof -geest habe ich die Erfah- net
rung gemacht dass dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch angepriesenen zu verglei- Zehr
chen ist, indem ich mich an meinem Kopfe von der angezeigten Wirkung überzeugte, und a
nach dem Gebrauch von noch einer Flasche, a 15 mein ganzes Haupthaar wieder zu Da
haben glaube Bamberg, den 26. December 1863, Germes, Hauptmann. einbe

In Alsleben b. W. Meise. Bitterfeld Schenke. Hettstädt: Hüttig. Merseburg: C. Franke, veſch
oder etwa Nauwbuürg: C. F. Schulze. Schkeuditz: L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz: Siedersleben wa

und zwar 385 Acker Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer e
Mit ver Baker-Guano-hosphat,gaxantirt mit 18 22 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit durch die Herren Schöman man

Co. in alle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt. nußtMagdeburg im Auguſt 1864. Haesemaceher Schoefer. 59

G lS G Zu verdienenohne Auslagen irgend welcher Art wird den Hrn. Faktoren von Fabriken Siede-, Brenn und
Maſchinenmeiſtern ſowie Monteuren und Mühlenbauern geboten, indem ſie ſich an Chiffre
B. R. 114. Weipzig poste restante wenden.

Für eine Leinen u. Baumwollen Wer einen kleinen Wachtelhund von 137 o
Fabrik wird per 1. October ein tüchtiger Buch Zoll Länge und 7 Zoll Höhe männlichen Ge St
halter geſucht (Gehalt 400 durch Fr. ſchlechts, zu verkaufen hat melde ſich bei dem an
Fehmel in Eilenburg Diener Walther auf dem Schloſſe Seeburg zu

h



röbniſſe und die Sympathie zweier Völker,
päiſchen Civiliſation

während
vorgiebt,

werthlos, ſondern ſelbſt ſchädlich geweſen
Vorwand gegeben hätte,

Zweite Beilage zu 12.185 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1864.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Auguſt. Ueber die deutſchdäniſche Frage bemerkt

der oppoſitionelle Morning Herald: Der König von Dänemark kann
zufrieden ſein er behält immerhin einen Thron auf den er jetzt kein
Moraliſches und kaum irgend ein legales Recht hat und von dem er

Hor fünfzehn Jahren in ſeinen kühnſten Augenblicken ſich nichts hätte
träumen laſſen.
hat ſie mit ſeiner ünterſchrift weggegeben, allein er bleibt doch König,

Holſtein, Schleswig und Lauenburg ſind dahin er

anſtatt der jüngere Bruder einer füngeren Linie eines jüngeren Hauſes
zu ſein. Daß er ſeine Regierung mit einer ſolchen Theilung ſeines
Königreichs beginnen muß, iſt freilich ſein Unglück, nicht ſeine Schuld
aber wohl mögen die Dänen der Stunde fluchen, wo ſie, im Vertrauen
auf die Verſprechungen der europäiſchen Mächte, ihr Thronfolge Recht
abänderten. Jetzt haben ſie die Frucht ihres Vertrauens auf die Ge

die an der Spitze der euro
zu ſtehen behaupten die ſich eine entſcheidende

Rolle bei der Löſung europaäiſcher Fragen zuſchreiben, deren eines aber
ein Feigling iſt, außer wenn es mit weibiſchen Aſiaten zu thun hat

das andere ein Landsknecht iſt, der für Jdeen zu kämpfen
aber nur kämpfen will, wo er Ausſicht hat, Jemanden zu be
So hart indeſſen auch das Geſchick der Dänen iſt, haben ſie dochrauben.

Vorſchläge vonkeinen Grund zu bedauern daß ſie Earl Ruſſell's e
der Hand gewieſen und nach einem letzten Kampfe direct mit dem
Feinde unterhandelt haben. Hätten ſie Earl Ruſſell's letzten Vorſchlag
angenommen ſo wäre ihnen nur ein kleiner Theil von Schleswig ge
blieben ein Theil, den keine beſtimmte Gränzlinie vom Reſte des

Herzogthums trennt und nach deſſen Beſitz Deutſchland fortwährend
geſchrieen haben würde.
Theil zu gewährleiſten,

England erbot ſich zwar, den Dänen dieſen
aber die Welt kennt jetzt ſchon den Werth einer

Die Garantie wäre nicht nur vollkommen
da ſie Earl Ruſſell einen

ſein impertinentes und unwiſſendes Drein
reden, welchem die Zerſtückelung Dänemarks eigentlich zuzuſchreiben iſt,
fortzuſetzen. Die Dänen finden für ihr Unglück keinen Erſatz in den
Spaltungen ihrer Sieger, und wir Engländer ſollten auch nicht in
das abzeſchmackte und unanſtändige Freudengeſchrei der liberalen Blätter
über die deutſche Zwietracht einſtinmen. Der Spectator iſt
empört über den Gleichmuth und das Phlegma, mit welchem a der
größte Theil der Tagespreſſe die Todtenſchau über Dänemark gehal
ten und über die Heuchelei, mit der man dem Publikum vorgeſpie
gelt habe, daß der Erſchlagene nur amputirt worden ſei. „Es bleibt

i ſagt er, „daß Dänemark, politiſch betrachtet eintrotzdem ein Factum“,
Leichnam iſt.“

Schweiz
Jm Eidgenöſſiſchen Polytechnikum in Zürich ſind ernſte

Verwickelungen ausgebrochen, über die der NationalZeitung folgender
Bericht aus Zürich vom 2. Auguſt zugeht:

Bei der Einrichtung dieſer großartigen Anſtalt, vielleicht der vorzüglichſten über
haupt beſtehenden der Art, iſt leider von vornherein der Fehler begangen worden, daß
das Reglement den Schülern eine unpaſſende Stellung anweiſt. Sie werden nicht
wie die Studirenden der Hochſchulen gehalten ſondern befinden ſich in einer Abhän
gigkeit, die man eher Schulknaben als erwachſenen Leuten zumuthen ſoll. Schon
wiederholt hat jenes Reglement, vertreten und aufrecht gehalten durch die Perſon des
durchaus unbeliebten Direktors Bolley (übrigens als Lehrer und Schriftſteller ausge
zeichnet), zu tiefern Zerwürfniſſen zwiſchen ihm und den Schülern beſonders dem äl
kern und reifern Theil derſelben geführt. Seit einer Woche nun dauert ſeine Kriſis,
welche dem Ruf und Beſuch der Anſtalt ernſtlichen Schaden zu bringen droht. Der
Direktor ermahnte durch Anſchlag am Schwarzen Bret die ſtudirende Jugend, ſich der
Beſchädigung und Beſudelung des neubezogenen prachtvollen Gebäudes zu enthalten.
Dieſe an ſich durchaus gerechtfertigte Mahnung war jedoch in einer Form gehalten,
daß die Studirenden ihre Ehre verletzt fanden und mittelſt einer Deputation die Zu
rücknahme des Anſchlags verlangten. Wirklich verſtand ſich der Direktor dazu, mit der
Deputation einen neuen mildern Anſchlag zu

engliſchen Gewährleiſtung.

vereinbaren, und verſprach auf ſein Man
neswort, den mißliebigen Anſchlag bis zu einer beſtimmten Zeit entfernen zu wollen.
Als ſich aber am folgenden Tage zeigte, daß der vereinbarte Anſchlag durch zwei ein
geſchobene Worte verſchärft war, kam die Mehrzahl der Schüler zu dem Beſchluß, den
Rücktritt eines Direktors zu verlangen der ihnen gegenüber ſein Wor! nicht gehalten
habe. Zugleich verlangten ſie, daß mehrere vom Direktor eigenmächtig verhängte Re
legationen zurückgenommen würden. Dieſe Petition war von 350 Namen unkerzeich
net die Anſtalt zählt gegenwärtig etwa 530 Schüler, die Zuhörer ungerechnet. Die
Lehrerconferenz erlteß eine beſchwichtigende Anſprache an die Schüler in welcher die
Abänderung des Anſchlages einem Verſehen des Copiſten zugeſchrieben und erklärt
wurde, eine Relegation ſei nicht erfolgt, weil der Direktor allein nicht dazu befugt ſei.
Da die Studirenden ſich hierbei nicht beruhigten, ſo wurde der eidgenöſſiſche Schulrath
einberufen, die oberſte Verwaltungsbebörde der Anſtalt. Die Mehrheit des Schulraths
beſchloß, die von den Studirenden gewählte Kommiſſion zur Auflöſung und die Stu
direnden zum Wiederbeſach der Vorleſungen aufzufordern. Die Studirenden hatten
ſich indeſſen durch Ehrenwort verpflichtet, ſolidariſch füreinander und für ihre Kommiſ
ſion einzuſtehen. Lehtere löſte ſich allerdings auf wurde aber als Ausſchuß behufs
Aufrechthaltung der bisher würdig beobachteten Ruhe und Ordnung wiedergewählt.
Der Schulrath ſprach deshalb gegen die ſechs Mitglieder der Kommiſſion die Relegation
aus. Wie vorauszuſehen war, erklärten die Schüler, daß ſte dieſe ihren Vertrauens
männern auferlegte Strafe als gegen ſie alle gerichtet betrachteten Nur etwa 30 be
nutzten die ihnen gelaſſene Freiheit zum Rücktritt und fügten ſich dem Beſchluß des
Schulraths. Dagegen wollen 320 Schüler, meiſt Deutſche und andere Ausländer, zum
Drittel aber Schweizer die Anſtalt verlaſſen es ſind darunter die fähigſten und flei
ßigſten aller Schüler. Heute ſind die Mitglieder der Kommiſſion abgereiſt in feier
lichſter Weiſe von ihren Kameraden und von etwa 100 Studirenden der Hochſchule
begleitet und von einer großen Volksmenge mit Zurufen begrüßt.

Rußland und Polen.
Wie der „Augsb. Allgem. Ztg. aus Livland geſchrieben wird,
iſt der Generalſuperintendent Biſchof Dr. Walter ſeines Amtes ent-
hoben worden und zwar wegen ſeiner am 9. März zur Eröffnung der
Ständeverſammlung in Riga gehaltenen Predigt, in welcher er die Liv
länder ermahnte in der Religion Proteſtanten, in der Politik Deutſche zweimal ſo ausgedehnter iſt.

Die Predigt liegt übrigens mit Erlaubniß der Cenſur ge Millionen zählenzu bleiben.

druckt vor. Dieſelbe mahnt allerdings kräftig und warm den pro
teſtantiſchen Glauben gegen jeden Eindrang und Gewiſſenszwang mann
haft zu vertheidigen und ebenſo das Deutſchthum in Ehren zu halt en
und zu pflegen und um es zu können den Grundbeſitzſtand nicht
durch Feſthalten des ausſchließlichen Beſitzrechts, ſondern durch richtige
Wirthſchaft, durch Fleiß und Sparſamkeit durch rechtes Verträgniß
mit den Nachbarn, den Bauern, durch Theilnahme an den gemeinnützi
gen Einrichtungen zu bewahren, auch die Handhabung der Juſtiz nach
den Erfahrungen der Neuzeit umzugeſtalten. Die ganze Rede beob
achtet einen durchaus loyalen Ton. Die Gutheißung der bezeichneten
Beſtrebungen von Seiten des Kaiſers iſt darin ausdrücklich im Auge
behalten

China.
Zu den Kriegsereigniſſen in China ſind noch einige Thatſachen

zu regiſtriren, die vielleicht nicht verfehlen werden auf das Schickſal
des Reiches entſcheidend einzuwirken. Nach dem Verluſte der Städte
Hang Tſchu und SonTſchu warf ſich der Rebellen General Chan
Huang auf die kaiſerliche Armee und ſchlug ſie bei ChinKiang. Jn
Folge dieſes Sieges ſetzte er ſich auf den Höhen feſt, welche die kai
ſerlichen Truppen inne gehabt, und berief bedeutende Verſtärkungen
aus ſeinem Geburtslande, die im Monat Mai eingetroffen waren.
An der Spitze dieſer Leute erklärte er ſeinen Abfall vom Groß Tay
ping, dem RebellenChef, mit dem er im offenen Streite lag. Chan
Ouang beabſichtigte nach Nanking aufzubrechen, dort den Groß Tay
ping zu entthronen und ſich an deſſen Stelle als König krönen zu
laſſen. ChanOuang hat ſich als Feldherr, ſowie als Organiſator aus
gezeichnet und der Hof von Peking wird in ihm einen furchtbareren
Gegner ſfinden, als in dem jetzigen Groß Tayping, der ohne irgend
welches Verdienſt zu beſitzen, im Palais von Nanking der Unthätig
keit und dem Vergnügen lebt.

Vermiſchtes.
Vor wenigen Tagen ſtarb in Berlin der Jntendantur Se

cretair a. D. Moll bekannt durch die Veröffentlichung des von der
Heydtſchen Briefes welcher ſeiner Zeit ſeine Entlaſſung aus dem kö
niglichen Dienſt zur Folge hatte. Wie das „A. V. meldet hatte
Mobl, Vater von 8 Kindern mit der allerbitterſten Noth zu kämpfen
und hat ſeine Familie im allergrößten Elend hinterlaſſen.

Der penſionirte Criminaldirector Bolte, berüchtigt als Un
terſuchungsrichter im Roſtocker Hochverrathsprozeß, iſt in Geiſteskrank
heit verfallen und vor einigen Tagen nach einer am Rhein belegenen
Jrrenanſtalt abgeführt worden

Elberfeld d. 3. Aug. (Das Elberfelder Haberfeld-
treiben.) Eine Sitte oder Unſitte, welcher bis heute unſere Polizei
vergeblich entgegen getreten iſt das auch in nächſter Umgegend
übliche „Austrommeln“ eine Art Katzenmuſik, welche an ſchönen
Sommerabenden zum Aergerniß ruhiger Bürger mißliebigen Perſönlich
keiten manchmal in groteskhumoriſtiſcher Weiſe gewidmet wird. Die
diesjährige Saiſon dieſer Concerte iſt geſtern Abend eröffnet worden.
Vor dem Hauſe eines Bäckers auf der Bachſtraße hatte das Orcheſter
ſeine Aufſtellung genommen. Polizeidiener und Gensd'armen ſchritten
ein und geleiteten fünf Virtuoſen zum Brummſtall. Es wurden übri
gens auch Hiebe mit flacher Klinge ausgetheilt unter und vor denen
die Menge unter lautem Halloh durch die zahlreichen ſchmalen Gäß
chen. dem Engelnberge zu flüchtete von wo aus unker dem verpönten
Rufe „Pannaſch““ etliche Steine groben Kalibers von nicht gezögenen
Händen herunterflogen. Jm vorigen Jahrhundert unter kürpfälziſcher
Herrſchaft wurden Lärmmacher dieſer Art unter das Militär geſteckt
und oft in kaiſerliche Dienſte nach Ungarn getrieben wo dann die
Meiſten elend umkamen. Aber immer wuchs wieder ein katzenmuſika
liſches Geſchlecht heran.

Am 30. Juli Mittags fand die Schlußſteinlegung der Thurm
ſpitze des St. Stephansdoms in Wien in der herkömmlichen Weiſe
ſtatt. Der engbegrenzte Raum geſtattete nur Wenigen Zutritt und ſo
wohnten denn außer dem Dombaumeiſter Prof. Schmidt und dem
Sohne des verſtorbenen Dombaumeiſters Architekten H. Ernſt nur die
Werkmeiſter, einige jüngere Architekten und an 50 Werkleute der Feier
bei. Der Stephansthurm iſt gegenwärtig mit Adler und Kreuz an
73 Klafter hoch (um 2 Schuh höher als früher). Der Durchmeſ
ſer der Kugel beträgt 4 Schuh, des Adlers 9 Schuh. Der neuge
baute Theil des Thurmes hat eine Höhe von 30 Klafter und wurde
im Weſentlichen nach dem älteſten Plane des Thurmes ausgeführt.
Der Neubau nahm 3 Jahre in Anſpruch; die Reſtaurationen an den
älteren Theilen des Thurmes werden noch ein volles Baujahr erfordern.

Königsberg, d. 5. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Ztg.“
enthält eine Mittheilung des Dr. Möller, welcher zur Beruhigung des
Publikums wiſſenſchaftlich den Nachweis führt daß die ſogenannte
ſibikiſche Peſt, welche verheerend in Rußland graſſiren ſoll, nichts iſt,
als der unter den Heerden allerdings in großer Ausdehnung graſſirende

Milzbrand.
Die italieniſche Regierung hat ſo eben die Reſultate der erſten

allgemeinen Volkszählung veröffentlichen laſſen, die im Königreiche Jta
lien nach den verſchiedenen Annexionen, welche ſeinen gegenwärtigen
Status herbeigeführt haben zur Ausführung gelangte. Das König

reich Jtalien umfaßt demnach eine Bevölkerung von 21,777,334 Seelen.
Es iſt daher nach der Einwohnerzahl die fünfte Macht Europa's und
der ſpaniſchen Monarchie überlegen obgleich deren -Flächeninhalt ein

Das ganz vereinigte Jtalien würde 27
Die mittlere Bevölkerung einer italieniſchen Com-



mune beläuft ſich auf 2821 Einwohner während dieſelbe in Frankreich
nur 978 Einwohner beträgt. Jm Süden und in Sardinien iſt die
Bevölkerung am dichteſten. Auf 300 Quadratkilometer zählt man
dort neun Communen während nach den ſtatiſtiſchen Angaben über
Frankreich, die zur Vergleichung vorliegen, achtzehn Communen ſich in
dem gleichen Raume befinden. Jm Durchſchnitt hat Jtalien pro
Quadratkilometer 84 Einwohner, eine Zahl, welche derjenigen Frank
reichs und Preußens überlegen aber geringer als die entſprechende in
England, Holland und Belgien iſt. Die Lombardei und Sicilien ſind
diejenigen Provinzen, in denen die Bevölkerung am ſſchnellſten zuge
nommen während der letzten Jahre. Sardinien und die neapolitani
ſchen Provinzen folgen danach. In Piemont ging die Vermehrung ſehr
langſam vor ſich, die Kriege von 1849 und 1859 gelten als nächſte
Urſache dieſer Erſcheinung Jn den Marken und in der Emilia iſt in
deß die Bevölkerung durchſchnittlich am dünnſten.

Aus Neapel vom 27. Juli wird geſchrieben Eine furchtbare
Geißel erfüllt ſeit Eintritt der gegenwärtigen abnormen heißen Tempera
tur die Stadt mit unheimlicher Trauer Es iſt die Waſſerſcheu und
deren ſchreckliche Folgen welche nun täglich mehr Opfer hinweg rafft.
Grauenhaft iſt es aber daß die Wuthanfalle der Unglücklichen häufig
auf offener Straße ſtattfinden. So ſprang geſtern im Stadttheile
Carmine ein rüſtiges Frauenzimmer aus einem ebenerdigen Fenſter, deſ
ſen Gitter es gewaltſam aufgeriſſen hatte, auf den Marktplatz und
rannte halb nackt, zähneftetſchend und mit entſtellten Zügen umher, bis
man es mit Stricken einfing und feſt hielt. Heute wurden wieder
zehn Wuthverdächtige in das Beobachtungszimmer unſerer ſtädtiſchen
Heilanſtalt abgeführt. Indeſſen hat das Municipium an öffentlichen
Plätzen allerlei auf die Hunde bezügliche Anordnungen und Vorſichts
maßregeln anſchlagen laſſen, welche aber wie gewöhnlich von Nieman
dem befolgt werden.

London, d. 2. Aug. Bekanntlich hat ſich bald nach Gari
baldi's Abreiſe von England ein Comité gebildet, welches Geldſamm
lungen veranſtaltete, um dem General ein Geſchenk zu verehren. Das
Comité hat jetzt ſeine Wahl getroffen und iſt im Begriff, dem Einſted
ler von Caprera eine hübſche und bequeme Segeljacht von 35 Ton
nen Laſt zu ſenden. Sie heißt The Osprey“ (Meeradler) und gehört
dem Lord Burghley (älteſtem Sohne des Marquis von Exeter), der
unlängſt 1500 Lſtrl. auf ihre Ausbeſſerung verwandt hat.

T Aus Bukareſt vom 27. Juli wird der wiener „Preſſe““ über
die Verluſte an Menſchenleben infolge der Ueberſchwemmung ge
ſchrieben Authentiſche Nachrichten über die Verheerungen welche die
Ueberſchwemmung angerichtet, Am ſchwerſten
wurde der Diſtrict Prachowa, in welchem noch gegenwärtig die nach
Siebenbürgen führende Communication unterbrochen iſt, von dem Un
glück betroffen
leben mittheile,
Gemeinde Philipeſt allein wurden 125
Das Dörfſchen Calagaritza,
ſammt allen ſeinen Bewohnern und allem Vieh ertränkt und ſpurlos
weggeſchwemmt die Wogen überraſchten nämlich das Dörfchen des
Nachts, da ſeine Bewohner im tiefſten Schlafe lagen und jetzt iſt

Grunde gegangen. Vom Dorfe
genere Theil, aus 24 Häuſern beſtehend, fortgeſchwemmt, bei 50 Men
ſchenleben gingen zu Grunde
andere Dörfer und Märkte des Diſtricts Prachowa.

Ueber die Zuſtände der in die Türkei maſſenhaft einwandern
den Tſcherkeſſen hat Dr. Barozzi, der von der türkiſchen Regierung
zur Unterſuchung abgeſendet wurde, folgenden wahrhaft erſchütternden
und grauenvollen Bericht erſtattet „„DHer Zuſtand der Tſcherkeſſen
während der Ueberfahrt iſt grauenhaft. Sie ſind in kleinen Schiffen
eng zuſammengedrängt ohne Nahrungsmittel und ohne Waſſer. Um
ihren Durſt unterwegs zu löſchen, ſind ſie gezwungen, Seewaſſer zu
trinken Bei der Ankunft dieſer gebrechlichen Fahrzeuge in den türki
ſchen Häfen waren viele unterwegs geſtorben ſo daß Todte und Le
bende ohne Unterſchied untereinander lagen. Selbſt ſobald ſie gelandet
ſind, wird ihre Lage auf den Lagerplätzen nicht viel beſſer. Sie ſind
ohne Obdach, ganz ſich ſelbſt überlaſſen ohne Fürſorge, ohne irgend
welche geſundheitspolizeiliche Vorſichtsmaßregeln. Jnfolge deſſen leben
ſie im tiefſten Elend mitten unter verweſenden Thierkörpern und unbe
grabenen Leichen, decimirt von den Blattern, welche ſie aus dem Kau
kaſus mitgebracht und weiter verbreitet haben durch Typhus und un
zählige verwandte Krankheiten welche ſich im Gefolge von Entbehrun

gen Und Hungersnoth einzuſtellen pflegen.
ſtens ein Kranker, und daß ganze Familien
ſeltenes Ereigniß.

Das Ab

daher hier der Bericht eines Sergeanten aus der Unionsarmee über
das Abfangen eines Zuges auf der Philadelphia und Baltimore-Bahn,
während des letzten Einfalls der Südſtaatlichen in Maryland hier mit
getheilt werden wäre es auch nur um zu zeigen
Maryland trotz ſeiner dreimaligen Plünderung noch immer gute Freunde
beſitzt und daß ſolche Abfangungen nicht leicht ausführbar ſind,
die Vorpoſten nur immer ihre Schuldigkeit thäten.
richtet der Sergeant mit dem Zuge über Gunpowderbridge fuhren,
ſtand am Ende der Brücke eines unſerer Pikets.
hig drein, als
in der Nähe ſtehe.
Bahn herumgefahren,
Noch wäre für den Zugführer Zeit geweſen,
deſſen bremſte er und lief davon.

Aber kaum waren wir um
wurden wir auch ſchon mit

auf ein vor uns liegendes offenes Feld abführen.
alles um die Gepackwagen, woſelbſt es gar lebhaft berging.
bagage, ſo lautete die Ordre, muß reſpektirt werden.
ſuchten die Damen ſich ihre Koffer und Schachteln heraus
würdige dabei war nun der Enthuſiasmus, den ſie alle für die konfö
derirten Truppen ohne
mer ſeceſſtoniſtiſch geſinnt).

und beim Plündern der Bagage halfen ſie aus
mußte zuſehen als meine Koffer geleert wurden
eine Zahnbürſte und 5 papierne Hemdkragen, die ich vom Boden auf
las.
„„tapfern“ Piket an der Brücke
eine Stunde früher ein anderer,
derſelben Stelle ausgeplündert worden war,
uns informirt hätte. Statt deſſen liefen die
paar Rebellen ſich ihrem Poſten näherten.
brachte ſich auf einem Dampfboot in Sicherheit.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Miniſt Dir. Geh. Rath Delbrück a. Berlin. Frau v. Löb
becke m. Nichte a. Braunſchweig. Hr. Baumſtr. Monſcheuer a. Wanzleden.
Die Hrrn. Kauf Deisker g. Berlin Beyer a. Bremen Held a. Elberfeld

Stadt Zürſeh. Frau OAmtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Hauptm. Rühlert
a. Dresden. Die Hrrn. Kauf Zeder a. Nordhauſen Rühling a. Magdeburg,
Haack a. Deſſau, Binder a. Nürnberg.

Goldner Räng. Die Hrrn. prakt. Aerzte Dr. Schulz a. Berlin Dr. Thomas
m. Sohn u. Gymnaſ. Rittinagen a. Ohrdroffe (Malaga). Frau Wreuhſe a.
Putevj (Polen). Hr. Gutsbeſ. Ackermann m. Fam. a. Trebiz. Hr. Fabrik
beſ. Ackermann a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Schilling a. Berlin Martin
a. Mühlhauſen Braune a. Kaſſel Meißling a. Bremen.

Hr. kgl. Jngen. Fürſtenbaupt a. Berlin. Die Hrrn. Kauß.
Manſard a. Berlin Weiblem a. Gmünd, Steche a. Leipzig Goldacker g. Er
fürt, Mannau a. Magdeburg. Die Hrrn. Lehrer Glootz u. Heldner, Hr. Dir.
M. Carl u. Hr. Archit. G. Carl a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. BergDir. Wohlfarth a. Peplitz. Hr. Kreisger. Rath
Klotz a. Berlin. Hr. Kreisrichter Krackau a. Ziegenrück. Die Hrrn. Dr. mega.
Appel a. Brandenburg, Ledner a. Eisleben. Hr. Privat. Sandkuhl a. Zerbſt.
Hr. Herrſchaftsbeſ. Meißner a. Böhmen. Die Hrrn. Kaufl. Eſcherich a. Kitzin
gen, Serves a. Crefeld, Langenglück a. Emmerich, Adelberg a. Nürnberg, Wolf

ohne daß beſagtes Piket

Goldner Löwe.

a. Leipzig.
Mente's Hötel. Die Hrrn. Prof. Linder a. Lund Dr. Rösler m. Gem. a.

Roſtock. Hr. Oberſtlieut. Oertel a. Pirna. Fr. v. Grävenitz m. Dienerin,
i Hr. Stadtrath Walther m. Gem. u. FrauHörnecke m. Tochter a. Aſchersleben. Hr. OAmtm. Hühne a. Schatkenthal. Hr.

Amtm. Gertung a. Rosperwende. Die Hrrn. Kaufl. Schierenbeck a. Bremen,
Nachtigall r Kook u. Hamel g. Hamburg Demme a. Mühlhauſen,
Holds a. Chemnitz

Hötel Victoria. Hr. Major Mentz a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Köhler,
Franke u. Jung a. Magdeburg Stockmar a. Bremen Wolf a. Mainz. Hr.

CigarrenFabrik. Krauſe a. Berlin. Hr. Chemiker Voigt a. Leipztg. Hr. Jn
ſtrumentenm. Köhler a. Köthen. Die Hrrn. Rent. Pault a. Stettin Reuther
m. Frau a. Berlin. Frau Rudolf a. Orgniſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Stiftsdame a. Malchow in Meckl.

8. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr Tagesmttte.

ar la al reellenLuftdruck 333,21 Par. L. 332,37 Par. L. 333,11 Par. L. 332,90 Par. L.
Dunſtdruck. 5,03 Par. L. 4,49 Par. L. 6,87 Par. L. 5,13 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 45 pCt. 85 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 12,1 G. Rm. 19,4 G. Rm. 14,6 G. Rm. l 15,4 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung hat
das Königliche Kriegsminiſterium die Beſchäfti
gung däniſcher Kriegsgefangenen mit ländlichen
Arbeiten für zuläſſig erklärt:
1) wenn Gefangene ſolche Arbeiten freiwillig

übernehmen wollen,

2) wenn Grundbeſitzer ren,a) die Koſten für den Transport der Ge der
fangenen excl. der Begleitmannſchaft von 2) inſofern
und nach der Feſtung, aus welcher ſie
geſtellt werden übernſehmen,

den für das preu

führenden Chargi
der Arbeitszeit,
BezirksRegierun
bis zu 7

Bekleidung z

Kriegsgefangenen dur

v) auf ihre Koſten die Gefangenen, mit
dem erſten Arbeitstage beginnend, nach

Grundſätzen verpflegen und für ihre ange
meſſene Unterbringung Sorge tragen, auch

c) jedem Gefangenen incl. den die Aufſicht

aus welcher auch die Jnſtandhaltung

eine angemeſſene, wenn auch nur
beſchränkte Controle und Beaufſichtigung der

rathsämter reſp. durch die Militärbehörden
ermöglicht werden kann.

Größere Grundbeſitzer wollen etwanige An
träge um Ueberweiſung von Gefangenen des
Schleunigſten bei dem Unterzeichneten ſtellen.

Halle, den 5. Auguſt 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

ßiſche Militär geltenden

rten eine nach Maßgabe
Oertlichkeit c. von der
g zu normirende Zulage
pro Arbeitstag gewäh

Der unterm 20. Juli hinter die unverehe-
lichte Pauline Steinbach von hier erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Löbejün, am 6. Auguſt 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

u bewirken iſt und

ch Mitwirkung der Land

Jn jeder Familie iſt wenig
zu Grunde gehen iſt kein

daß der Süden in

wennAls wir ſo ber
Der Offizier ſah ruwir an ihm vorbeifuhren, ohne Ahnung, daß der Feind
eine Krümmung der
einer Salve begrüßt.

zurück zu fahren ſtatt
Die Rebellen traten nun an die

Wagen befahlen allen unſeren Offizieren auszuſteigen und ließen ſie

Dann ſammelte ſich
Damen

Demzufolge
Das merk

Scheu an den Tag legten (Maryland war im
Dem commandirenden Major Gilmore

ſchnitten ſie aus lauter Begeiſterung faſt alle Knöpfe von der Uniform

Leibeskräften mit. Jch
und behielt nichts als

Den Dank für dieſe Beſcheerung verdankten wir lediglich dem
und das auffallende dabei iſt daß

deſſelben Weges gekommener Zug auf

Tapfern davon als ein
Der Offizier lief mit und



e Bekanntmachung.
Auf der Königlichen Steinkohlen-

wäh rube bei Wettin werden vom 15.
ört zu uguſt er. ab klare Schmiedekohlen

mag aus dem Schachte Perlberg zum
Preiſe von I2 Sgr. pro Tonne zum
Verkauf geſtellt.

Der n der zur r umMaſchinenfeuerung ſehr geeignetenr Kohlen aus dem t
„Braſſert iſt von I2 Sgr. auf10 Sgr. pro Tonne ermäßigt worden.

Wettin, den S. Auguſt 1864.
Königliche Berg Jnſpection.

IJrch werde vom 10. Aug. bis Mitte
September in Halle nicht anweſend
ſein. Prof. Weber.

Auction.
Das zum früher J. G. Schunke'“ſchen

Gute in Schmirma gehörige lebende und todte
Jnventarium darunter 2 Pferde, 5- und 6 jäh

rig 7 Kühe, 2 Zuchtſauen, 3 Schweine, Hüh
ner c., die ſämmtlichen Ackergeräthe an 4 Wa
gen Pflügen, Eggen Walzen, ſowie andere
Wirthſchaftsgegenſtände, ſollen

Dienstag den 16. Auguſt
Vormittags 9 Uhr

J im Gute ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Schmirma, den 6. Auguſt 1864.

Nutzholz- Verkauf
Mittwoch den 17. d. M. Mittags 1 Uhr in
dem Stellmacher Kohlhardt'ſchen Gehöft in

Dom nitz.

Ein Materialgeſchäft mit ſchwunghafter Nah
rung auf dem Lande, ſchön gebaut, und ca.
4 Morg. großem Garten, auch gut paſſend für
einen Gärtner, ſteht veränderungshalber preis
werth zu verkaufen. Näheres ertheilt

W. Barth in Giebichenſtein.

Hausverkauf.
Mein Wohnhaus von drei Stuben und ſon

ſtigem Zubehör und einem dazu gehörigen Gar
ten von 4 Morgen Größe bin ich geſonnen

aus freier Hand zu verkaufen.
Dietzſch aus Naundorf bei Körbisdorf.

Ein Paar neue Kutſchgeſchirre ſind zu ver
kaufen. Zu erfragen in Salzmünde bei Hrn.
Dr. Willroth.
M 4- 500 Schock weiß geſchälte Böott

cher Reifſtäbe (zweijähriger Wuchs), die ſich eben
falls für Korbmacher zur Geſtell Arbeit eignen,
ſind von jetzt an zu verkaufen beim
Korbmachermſtr. Gottlob Schumann

in Merſeburg.

I 7000 bis 8000 werden auf ländliche
ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht. Nä
J beres beim Kaufmann Carl Deichmann,
I Ober- Leipzigerſtr. Nr. 84

Jn der Jaeger'ſchen Buch Papier und
Landkarten Handlung in Frankfurt a. M.
iſt erſchienen und zu haben

Ausführliches
„Zeitungs Verzeichniss

aller größeren Zeitungen und Lokalblät
ker des Jn und Auslandes,

mit Angabe d. Auflage u. des Jnſertionspreiſes.
Preis 3 Sgr.

n Für Geſchäftsfreunde gratis und Franco.
Die Beförderung aller Arten Anzeigen für

alle Blätter des In und Auslandes wird von
uns zu den DOriginalpreiſen übernommen

Jaeger ſche Buch, Papier u. Landkarten

Handlung.
GSentral- Bureau fär Inserate.

Frankfurt a. M., Domplatz S.
Zwei tüchtige Dreher und mehrere Maſchinen

ſchloſſer (am liebſten verheirathet) finden bei
Vergütung der Umzugskoſten dauernde Beſchäf
tigung in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Ludwigshütte bei Sanderskeden.

Dem Fabrikbeſter Hern G. A. W. Mayer in Breslau, Erfinder
und alleiniger Fabrikant des ächten, in faſt ganz Europa geſchätten weißen Bruſt
VJyrups iſt eine weitere ſchöne Anerkennung, ſein Fabrikat betreffend, von Seiner

Biſchöflichen Gnaden Hern v. Deal eines in der katholiſchen
Chriſtenheit geachteten hohen Geiſtlichen, welcher den Titel eines Geheim- Rathes
Sr. Heiligkeit des Papſtes führt zugegangen, welches zur allgemeinen Beach
tung hiermit veröffentlicht wird:

„Endesgefertiger bezeuge hiermit, daß ich den Breslauer weißen Bruſt
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer ans der Apotheke des Herrn Anton
Pasperger zum St. Salvator in Raab gegen hartnäckigen Katarrh, an
haltenden Huſten und Lungenverſchleimung mit vorzüglichem Er
folge angewendet habe, und nach Gebrauch einiger Flaſchen meine Ge
ſundheit vollkommen hergeſtellt wurde, daher ich denſelben Jeder
mann, der mit dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der beſten

Zuverſicht empfehlen kann.
Naab, den 25. Juni 1864 Sigmund Von Deäky,

Biſchof zu Caſaropel und Groß Probſt
des Raaber Dom Capitels.“

Es iſt dies ein neuer glänzender Beweis der Vorzüglichkeit des genannten weißen
Bruſt Syrups, und liegen außer den früheren Hunderten von Zeugniſſen über dieſes Fabri
kat wieder eine große Anzahl aus den letzten Monaten zum Drucke vorbereitet.

Stets echt und friſch nur allein zu haben in Halle a/S. bei
A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36,

in Delitezsech bei G. BRecker, in Löbejün bei G. Hüther, in Merseburg
bei Gust. Lots, in Querfurt bei Carl Burow, in Stumsdorf bei A.

Roedel und in Zörbig bei Reinboth.

Mit heutigem Tage trat unſer Sohn Wilhelm Rauchfuss
als vollberechtigter Theilhaber in unſer Brauerei Geſchäft ein.
Wir bitten unſere werthen Geſchäftsfreunde, hiervon gefälligſt
Notiz zu nehmen.

Halle, den 7. Auguſt 186 Ferd. Rarth.
Wüilhelmine BRarth,

verwittwet geweſene Rauchfurss.

Zur Kartoffelerndte. Der von mir erfundene Kartoffel Auswerfe-Pflug hat auf
den Wunſch einiger Landwirthe eine Veränderung erlitten, ſowohl zum Hochſtellen wie
Seitwärtsrichten da den erſten Abnehmern des Pfluges eine jede Verbeſſerung
unentgeltlich zugeſichert bleibt, ſo werden dieſelben erſucht, falls die Zähne zum Stellen des
Pfluges nicht als ausreichend erachtet werden das veränderte Vorgelege zu fordern wofür allein
die Verſendungskoſten zu übernehmen ſind. Die Befeſtigung am Pflugbaum iſt nach
Abſchlagen des Ringes in jeder Schmiede zu bewirken da leicht erſichtlich iſt, wo die Lö
cher am Pflugbaume zu bohren ſind um den Stellbolzen aufzunehmen.
S ollte, wie einzeln gewünſcht wurde ein Karren zum Pflug angefertigt werden, ſo iſt

ein eiſerner zum Vorlegen und Abnehmen eingerichteter Pflugkarren für 6 F zu beziehen.
Bei dem unbeſtrittenen Nutzen des Pfluges auf jedem Boden wo Kartoffeln gebaut wer

den da die Herausnahme vollſtändig erfolgt und namhafte Gelderſparniſſe der Wirthſchaftskaſſe
zugewendet werden, ſo dürfte die Beſchaffung ausreichender Pflüge gerathen ſein; um dem Fa
brikanten einem der bedeutendſten Maſchinenbauer die rechtzeitige Abgabe beſtellter Pflüge
noch vor der Erndte möglich zu machen, erfordert es eine Zwiſchenfriſt, ſo daß alle Beſtel
lungen welche noch im Laufe des September beſtimmt ausgeführt werden ſollen vor dem 15.
Auguſt erwartet werden und zwar unter Angabe der vollſtändigen Adreſſe, des Bahnhofs,
wohin die Verſendung erfolgen ſoll, Anzahl der Pflüge in Worten, und wird um Ge
nehmigung erſucht, die Bezahlung mit Zuſendung der beſtellten Pflüge, für den Pflug mit
Karren 26 bdhne Letzteren 20 per Poſt einſenden zu wollen, da die angefertigten
Pflüge in der Fabrik alsbald bezahlt werden die Erſtattung durch Nachnahme aber
häufig lange hingehalten bleibt, und hierdurch das Eingehen des Geldes ſchwankend erſcheint.
Alle noch nicht abgegebenen Pflüge werden ſo weit bis heute die Beſtellung erfolgte, noch im
Laufe des Monats zugeſendet werden.

Priorsberg bei Neuzelle, den 5. Auguſt 1864.
Amcdireé, Oberſt- Lieutenant

Ein Cand. theol. ſucht eine Hauslehrerſtelle
gegen freie Station. Gefällige Anerbieten bitte
niederzulegen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Ein militärfreier Mann Oekonom ſucht bei
mäßzigen Anſprüchen Beſchäftigung auf einem
Büreau, Comptoir oder als Aufſeher c. Die

Einen Meiſter, geneigt, die ſtets gleichblei
bende Arbeit einer kleinen Gießerei in Accord
zu nehmen, ſucht

AIw. Taatz Halle a/S.,
Fabrik für DOrills, Düngervertheiler und

Pferdehacken.

Ein anſtändiges, gebildetes junges Mädchen,Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein flottes Material Geſchäft wird baldigſt
(Stadt oder Dorf) zu pachten geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Cröllwitz Nr. 11.

welches mit der Küche, dem Plätten
und weiblichen Handarbeiten voll
ſtändig vertraut iſt und darüber gute
Zeugniſſe beſitzt, findet zur Stütze der
Hausfrau ſofort Stellung. Näheres Leipzi
gerſtraße 106.

Tüchtige Wirthſchafterinnen u. Hofemeiſter
weiſt nach Frau Fleckinger kl. Schlamm 3.



7 7 VNeitunterrichtControle Comptoir wird auch während den Ferien fortwährend er
für alle zur Verloosung kommenden Staats Papiere, Kisenbahn Stamm Actien, theilt von Ed. Schreiber kl. Ulrichsſte 35.

Prioritäts Actien, Loose etc. Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
von J. F. A. Zürn in Zeiltz, kaufen Schwencke Ia Barre,

Bank und Wechselgeschäft
Für alle bei wir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpflichtung der

genaue Purchsicht der Ziehungslisten und gebe den Inhabern bei vorgekommenen Aus-
loosungen sofort die schnellste Nachricht.

An Provision berechne jich: für ein Stück auf 1 Jahr 2 Sgr. auf 3 Jahr 1 Sgr.
pr. Jahr. bei Partieen bedeutend billiger.

Besitzern von dergleichen Papieren welebe sich vor oft sehr empfindlichen Zins-
und Kapital-Verlusten schützen wollen, empfehle ich die Benutzung des Control Comp-

toirs angelegentlichst.

Nur gr. Berlin Mehlmann, nur gr. Berlin l3,
empfiehlt das Neueſte in Perlbeſätzen ſowie Aufſchläge und Taſchen zu Kleiderbeſätzen.

Seidene Shawls für Herren und Damen in den neueſten Oeſſins von 45
à Stück.

Herrenhemden empfehle in Bielefelder Leinen Piqué und Shirting in den modernſten
Schnitten a. Stück 1 4 Zur Selbſtfertigung empfehle im Einzelnen Einſätze, Kragen
und Manſchetten.

Mein Lager in Garclinen bietet die größte Auswahl, in Mull notire ſolche à Elle
4 12 99.

Gardinen mit Tällkanten elegant und dauerbaft à Elle 10 20
Hemden mit den legonteſten bunten Chemiſetts, ſowie die beliebten ſchmal-

faltig weißen empfehle villigſt. C. Seyfarth.
s ſchwere wollene Watte, zu Steppdecken vorzüglich vaſſend, empfiehlt

C. Seyfarth.
Jena Tüch-, Leinen und Modewadren rege Frebe-

von r S.Heute empfing ich eine zweite Sendung Hannöversches Hansleinen,
6 Viertel und 67, Viertel breit, und öfferire solche da ich meinen Kinkauf noch
vor der ſelzt bedeutenden Preissteigerung abgeschlössen, zu den früheren Preisen

von 14. 15. 16 un h. per Schock.
Mein Lager in Deinen Damast- und Drell- Tichreügen, Irisch einen Ta-

schentüchern, Bettzeugen, Möbeldamast (S Viertel breit
S Sgr. und. Gardinenstoffen bietet eine reiche Auswahl.

Glu.. Steinstr. I. h ST Zur gütigen Beachtung
Ein geehrtes Publikum in Naumburg und Umgegend mache ich

hierdurch aufnerkſam, daß ich mir 2eleganterund bequeme Wagen,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 17.
Wegen Aufgabe unſeres Geſchäftes verkaufen

wir den Reſt unſerer Cigarren u. Packet
Tabacke unter Fabrikpreis

Tombo S Behr,
Steinweg 47.

Einen neuen Mehlkaſten, circa 1, Wiſpel

Raum verkauft billig ßCarl Saller in Zörbig.
Einen friſchmelkende Kuh iſt zu verkaufen bei

Brechling in Unterröblingen
2 Gang trockene 4 Rade zu verkaufen in

Giebichenſtein b. Stellmachermſtr. F. Weber.
Sommer Theater in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Mittwoch den 10. Auguſt zweites Gaſtſpiel

des Herrn Conrad Butterweck, er
ſten Komikers vom Wallner Theater in
Berlin: Von Sieben die Häßlichſte,
Luſtſpiel in 3 Akten und einem Vorſpiel
nach Told's Erzählung von Louis An
gely. Zum Schluß zum erſten Male: Ein
ungebildeter Hausknecht, oder: Stil
le Liebe mit Hinderniſſen, Vaudeville
Poſſe in 1 Akt von Otto Mylius, Muſik
von A. Lan g. Jnm erſten Stück: „Jere-
mias Ambroſt““ und im zweiten Siück: „Da-
vid Stöpſel““ Herr Bütterweck als Gaſt.

Donnerstag den 11. Auguſt Beneſtz für Fräu
lein Doris Bentkowska: Das Mäd

Schauſpiel mit Ge
ſang in 3 Abtheilungen und 5 Akten von
chen vom Dorfe,

J. Krüger, Muſik von C. Stiegmann.
Die Direction.

Höhnſtedt.
Zum Entenauskegeln Sonntag den 14. Au-

guſt ladet freundlichſt ein H. Lippold.
Dank.Der geehrten Gemeinde Heiligent hal ſage

ich für die meinem in Jütland ſtehenden Sohne
dem K. Pr. Gardiſten Friedrich Kaiſer
ſo liebevoll gewährte Unterſtützung meinen innig

mit rothem Plüſch ausgeſchlagen der ſeine davon für Fuhren nach ſten Dank. Möge Gottnein reicher Vergelte Pr
außerhalb angeſchafft habe und empfehle dieſelben zur fleißigen Be ſein! Dies würſcht mit aufrichtigem Herzen
nutzung Mein eifrigſtes Bemühen wird ſein, mir ſtets durch Pünkt- Friedrich Kaiſer, wilichkeit und billige Preiſe das mir ſchon längſt geſchenkte Ver- Einwohner in Heiligenthal. an
trauen eines geehrten Publikums immer mehr zu erwerben. HSw ÄÖOCKfGÖc b eazzs—*

Naumburg a/S. den 8. Auguſt 1864. Achtungs voll e e4 x vMeine Wohnung iſt wie früher Weingarten 244 Wennhardt, Lohnkutſcher Familien Nachrichten. a

Neueſten Kleiderbeſatz Zinn Jagd Verlobungs- Anzeige. gal(in Falten genähtes Band) empf. in gangbaren An e ne und Als Se r ſich x a

d S a i iIliss BierenteFarben ündhütehen emnpfie arl Bber Mensel. h Haag Friederike Thielecke 9 W
s eipzigerstrasse 7Neuen Kirſchſaft, pei Gutenberg und Brehna. getHimbeer Limonade Extraet von Hute reife abgebeerte Sauerkirſchen Todes Anzeige. S

pfieha Safte, echten raubeneſſig em kaufte Carl rodkor'b in Halle. Tiefbetrübt zeigen wir allen Theilnehmenden Ah

e J n hierdurch an, daß am 5. dieſes Monats unſerealle aS. Friedrich Roſe, BPeru- Guano, vom Lager der Her hiert ren J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham liebe Mutter und Großmutter, Frau Johanna i
burg, offerirt Struve geb. Balthaſar, nach vollendetem Jn

Soeben ſind wir mit Albert Püſchel in Gröbzig. 71. Lebensjahre auf einer Beſuchsreiſe in Pa the
Wenem Transport 4- und nitzſch bei Leipzig, nach kurzen Leiden durch Prs jährigen däniſchen und Bienen- Verkauf. den Tod abgerufen wurde, und bitten wir um fen

franzöſiſchen Pferden eingetroffen. 9 volkreiche Bienenwalzen, im beſten Zuſtan ſtilles Beileid La
Meyer Salomon Großmann, de, ſind zu verkaufen bei Schraplau, den 9. Auguſt 1864. get

große Brauhausgaſſe Nr. 28. Chr. Gramm in Zörbig. Die trauernden Hinterbliebenen. nei
zw

Sommer Theater in Halle. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn iſt, auf unſerer Bühne gaſtirt hät, und ſind wir überzeugt, daß die ferneren Gaſtdar der
Butterweck, erſten Komikers vom Wallner- Theater zu Berlin. Mit ſtellungen dieſes Künſtlers ein größeres Publikum anlocken werden, als es die Räume
nicht geringen Anſprüchen beſuchten wir geſtern unſer Tivoli Theater, da der außer unſeres Sommer Theaters zu faſſen vermögen. Hoffentlich ſiedelt alsdann die Direction
gewöhnliche Ruf, der Herrn Butterweck vorausgeht, uns etwas Außergewöhnliches hof des Sommer Theaters in das bedeutend größere Stadt Theater über. Wir erfül
fen ließ, und gerne conſtatiren wir, daß unſere hoch geſpannten Erwartungen um ein len nur unſere Pflicht, wenn wir ſchließlich noch berichten, daß der geehrte Gaſt durch rit
Bedeutendes übertroffen worden ſind. Herr Butterweck zählt in Wahrheit zu den unſere heimiſchen Mitglieder auf das Trefflichſte unterſtützt wurde. Dieſes Lob ver K
bedeutendſten Komikern der Gegenwaärt. Sein Quiſenow im „„Berlin wie es weint dienen vor Allem die Herren Brode, Boßler und Völmy und die Damen c
und lacht“ war eine vortreffliche Meiſterleiſtung und es war eine Luſt, dieſen Künſt Stahl, Bernhard, Bentkowska und unſere liebenswürdige Soubrette Fräulein An
ler wirken zu ſehen. Der verehrte Gaſt hatte die Rolle ſo fein ausgearbeitet, gab Merkewitz. Den muſikaliſchen Theil leitete Herr Muſik Director Bernhard mit
dieſelbe mit ſo ſchlichter Wahrheit und ungeſchminkter Natürlichkeit, daß der ungetheil gewohnter Präciſion. Indem wir den folgenden Gaſtdarſtellungen des Herrn But der
teſte Beifall und Hervorrufe auf der Scene und nach den Actſchlüſſen die ganze Lei kerweck mit Vergnügen entgegenſehen zunächſt am Mittwoch in dem allerliebſten
ſtung begleiteten. Von Coupletverſen in deren Vortrag Herr Butterweck Meiſter iſt, Luſtſpiel: Von Sieben die Häßlichſte““, in welchem der geehrte Gaſt ſich als Cha rig
verlangte das troß der ungünſtigen Witterung ſehr zahlreich verſammelte Publikum rakter Komiker zeigen wird und ſodann in dem neuen Stücke „Stille Liebe mit ger
weit mehr als der reiche Vorrath zu bieten vermochte gewiß der beſte Beweis für Hinderniſſen in welchem Hr. Butterweck in der Rolle als Stöpſel““ das größte ſeit
den Werth des Gebotenen. Großen Jubel erregte beſonders das hier neue Couplet. Furore gemacht hat ſchließen wir für dieſes Mal unſeren Bericht in der feſten frit
„„Kein Vergnügen ohne Damens Mit Recht dürfen wir wohl die Behauptung Ueberzeugung daß unſerm werthen Gaſte auch in unſern Mauern die Aufnahme zu
wagen, daß ſeit langen Jahren kein ſo vorzüglicher Komiker, als Herr Butterweck es Theil werden wird, die er im höchſten Grade verdient.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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